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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Bost

2. 25 Mt. ohne Postbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Haus (einschl . 25 Pfa . Trägerlohn ) .

SchlußErscheint täglich . außer Sonntags .

der Anzeigenannahme morgens 8 Uhr .

Im Falle von Betriebsstörungendurch Maschinenbruch , höhere Gewalt
fowie Ausbleiben des Papiers usw. hat der Besteher feinerlet anspruch

auf Steferung und Nachlieferung , oder Rückzahlung des Bezugspreises .

Nummer 84

Severländische

UNA MARIAGUBERNACULI

Nachrichten

Jever . i . D. , Donnerstag , 11. April 1929

Die Erweiterung der Reichs¬
regierung

durch Stegerwald , Wirth und v . Guerard - Koch -Weser scheidet aus

Das Zentrum zum Wiedereintritt in die Regierung bereit .

auf den Boden der Vorschläge zu treten , welche
T . - 1 . Berlin , 11 . April . Die Zentrumsfraktion

von den Sachverständigen der Sozialdem v
des Reichstages nahm am Mittwoch nachmittag den

kratie , des Zentrums , der Deutschen
Bericht ihres Vorsitzenden , des Abg . Stegerivald ,

Volkspartei , der Demokratischen
über die Besprechung der Parteiführer mit dem

Partei und der Bayerischen Volks
Reichskanzler entgegen . Er gab den Wortlaut der

partei gemeinsam vereinbart worden sind .
von der Regierung beschlossenen Erklärung bekannt .

Die Zentrumsfraktion beschloß nach kurzer Aus - Für die Durchsetzung der so zustande gekommenen

sprache, sich auf den Boden der Regierungserklärung Vorschläge einschließlich derjenigen für den Haushalt
zu stellen . Darnach ist damit zu rechnen , daß vor - des Reichswehrministeriums wird die Reichsregie =

aussichtlich bereits im Laufe des Donnerstags dret rung sich geschlossen einsetzen.
die Reichs¬Mitglieder der Zentrumsfraktion in Die Reichsregierung erwartet , daß die vorge =

regierung eintreten werden . Die Zentrumsfraktion nannten Fraktionen des Reichstages sie in dieser Ar¬

20871

Dr . Hainisch .

der frühere österreichische Bundespräsident , ist in

Berlin eingetroffen . Er wird im volksdeutschen
Klub einen Vortrag halten .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder

deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,

im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von

Anzeigen an bestimmten Tagen und Blähen , auch für

durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen .

Postscheckkonto Hannover 12254 . Fernfor . Nr . 204 u . 568

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst . )

Die Londoner Blätter geben ihrer Genugtnang

über die Ernennung des Generals Dawes zum

Botschafter in London Ausdruck . Der Pariser

„ Excelsior " hält die Ernennnng Kelloggs zum

Botschafter in Paris für wahrscheinlich .

Die neuen Vorschläge der Alliierten

werden Dr . Schacht am Freitag vormittag unter
breitet werden .

Bei der 100 . Geburtstagsfeier des Gründers der

Heilsarmee , William Booth , hielt Minister¬

präsident Baldwin die Fest rede .

Die Jahresbilanz der Ford - Automo

bilmerke weist einen Reinverdienst von

582 629 563 Dollars auf gegenüber 654 851 061 Do

im Vorjahre .

Die merikanischen Aufständischen haben

am Mittwoch die Stadt Juarez geräumt .

ift am Mittwochabend zu einer neuen Sigung zu heit unterſtüßen und etwaigen Anträgen auf weitere Eine Erinnerung an die Novembertage 1918

Die Zentrumsfraktion des Reichstages beschloß

am Mittwoch abend einstimmig, dem Reichskanzler
als Mitglieder der Reichsregierung vorzuschlagen :

Den Abgeordneten von Guerard für das

Reichsjustizministerium , den Abgeordneten
Stegerwald für das Verkehrsmint :

sterium und den Abgeordneten Dr. Wirth für
für die besezten Ge¬das Ministerium

biete .

Ste

-

- ohne

sammengetreten , in der dann voraussichtlich die Streichungen über die genannten Vorschläge hinaus
Personalfrage zur Entscheidung gebracht worden ist. oder auf höhere Ausgabenbewilligungen den erfor Von Georg von Eucken - Addenhausen , Oldenburgischem Gesandten a . D.

derlichen Widerstand entgegen sehen werden . Am 10. November 1918 suchte der Sohn des Ober - | fatserlichen Familie , frei heraus sprechen

Die neuen Minister . erwartet weiter , daß zur Gewährleistung eines hofpredicers Diyander mich in meiner Berliner andere Zeugen.
reibungslosen Ganges der Reichsgeschäfte Anträge Wohnung cuf, um einen Brief der Prinzessin Gitel Mein erster Eindruck , der sich bis zuletzt erhielt ,

von grundlegender Bedeutung überhaupt nur im
- wenngleich tief¬gegenseitigen Benehmen gestellt oder weiter verfolgt Friedrich von Preußen , Tochter des Großherzogs von war der, daß niemanden Verzagtheit ergriffen hatte.

Oldenburg , mir persönlich zu überbringen . Aus Im Gegenteil , vollste Fassung
werden . diesem Briefe ging hervor , daß die gesamte fatier - bedrückt durch die Abgesperrtheit und Nachrichtlosig

Auf dieser Grundlage wird die Reichsregierung liche Familie , soweit deren Mitglieder sich damals keit bewahrten alle . Ja , obgleich aus den Augen

mit den obengenannten Fraktionen des Reichstages in der Heimat befanden, von den Spartatisten im namenlose Sorge um das Vaterland zu lesen war ,
in Verbindung treten , um durch fortgesetzte engste neuen Palais bei Potsdam gefangen gehalten wurde . und obgleich alle sich in der Senkbar größten Unge¬
' Fühlungnahme die Erreichung dieser politischen
Ziele zu gewährleisten. Sie wird gleichzeitig die Der Brief enthielt die Bitte, über die Vorgänge in wißheit über des Kaisers, des Kronprinzenund ihr

von ihr angestrebte Erweiterung des Reichskabinetts Berlin und Oldenburg unterrichtet zu werden, da eigenes Schicksal befanden, kam kein Wort der

weder Reitungen noch sonstige Nachrichten in das Klage , geschweige denn der Anklage
ohne weiteren Verzug in die Wege leiten .

Schloß gelangten . Ich trug Bedenken , die erbetenen über die Lippen . Ich hatte Zeitungen mitge .

Die vorstehenden Entschließungen der Reichs¬

regierung wurden vom Reichstanzler , den Partei - Nachrichten bricflich oder telephonisch zu übermitteln , bracht und ergänzte die daraus sich ergebenden Nach¬

und Fraktionsführern der Sozialdemokratie, des da ein Brief abgefangen und ein Ferngespräch ab- richten durch eingehende Erzählung dessen, was Ber¬

Zentrums , der Deutschen Volkspartei , der Demofra - gehört werden konnte . Deshalb erwiderte ich vor - lin sett dem 9 November erlebt , und was ich aus der

tischen Partei und der Bayerischen Volksportet über - läufig dem teberbringer und seinem Vater , daß ich Heimat der Prinzessin Eitel Friedrich in Erfahrung

mittelt und von diesen den betreffenden Reichstags - versuchen würde , selbst ins Neue Palais zu gelangen , gebracht hatte .

Die Sizung , die um 11 Uhr begonnen hatte, war fraktionen unterbreitet . Sämtliche beteiligten Reichs - um den Brief der Prinzessin Eitel Friedrich münd -
um 2 Uhr zu Ende . Die Minister haben einstimmig

tagsfraktionen billigten die Entschließungen der lich zu beantworten .

eine Erklärung beschlossen , die gleich nach der Sizing Reichsregierung und erklärten sich bereit , auf dieser
den Fraktionen zugeleitet wurde . Die Fraktionen Grundlage die Regierung zu unterstützen .
werden sich im Laufe des Nachmittags mit dieser Tr =

klärung beschäftigen und der Reichsregierung ihre Der Reichskanzler wird über das Ergebnis dieser

Stellungnahme dazu mitteilen . Wenn das erfolgt Beratungen dem Herrn Reichspräsidenten Vortrag

ist, wird die Erklärung veröffentlicht werden , nor - halten und hierbei zugleich Vorschläge für die Er¬

aussichtlich am späten Nachmittag des heutigen Mitt - weiterung der Reichsregierung machen.

woch . Den Gegenstand der Erklärung bildet , wte

verlautet , im wesentlichen der Reichshaushalt . Auch
auf den Panzerkreuzer A soll die Erklärung ein¬

gehen , da er zum Haushalt gehöre .

Das Ergebnis der Kabinettssitung .

T. - . Berlin , 10. April . Ueber das Ergebnis der
Sigung des Reichskabinetts erfährt die Tel .-Union
von unterrichteter Seite :

Die Berliner Blätter zur Umbildung

des Reichskabinetts .

Nach der Haltung der Parteiführer besteht Aus - T. U. Berlin , 11 . April . Zur beschlossenen Erwei¬

sicht, daß die Fraktionen sich der Erklärung anschlte- terung der Reichsregierung nehmen die Berliner
ßen werden . Wie die Telegraphen -Union aus par - Blätter ausführlich Stellung . Die Germania " sieht
lamentarischen Kreisen erfährt , soll in dieser Erklä- in den am Mittwoch getroffenen Vereinbarungen
rung den Parteien vorgeschlagen werden , den Etat feinen befriedigenden Ausweg aus der Dawerkrise
nach den Vorschlägen ihrer eigenen Sachverständt- der Reichspolitik und sagt, für das Zentrum sei dabei
gen, mit denen die Regierung einverstanden ist , ohne das Entscheidende , daß die neue Regierung einen auf
foalitionsmäßige Bindung zu erledigen . Die Er - weitgehenden Bindungen beruhenden Mehrheitswil¬

füllung des Wunsche ' s des Kabinetts , die Regierung len zum Ausdruck bringe . Die „D. A. 3. " schreibt, die

um einige Zentrumsminister zu erweitern , wird ab- ießige Notlösung enthalte alle Merkmale der Be¬

hängig sein von dem Verlauf der Fraktionssihung fristung der Verlegenheit und der inneren Wider¬
des Zentrums .

Auch Zustimmung der Deutschen Voltspartei .

T. -U. Berlin , 11. April . Die Reichstagsfraktion
der Deutschen Volkspartei nahm in ihrer Sigung
am Mittwoch abend in Anwesenheit der beiden Mt¬
nister zu der politischen Page Stellung und beschlok
mit großer Mehrheit , sich dem Appell der Reichs¬
regierung an die Parteien nicht zu entziehen und
loyal an der Gestaltung des Haushaltsplanes auf
der Grundlage der bisher getroffenen Vereinbarun
gen mitzuarbeiten .

Fest zwangsläufig kam die Unterredung auf die

Frage des Verbleibs der kaiserlichen Familie . Die

Kaiserin hegte den flar erkennbaren , sehr natürlichen
und begreiflichen Wunsch , mit allen den Ihrigen dem

Kaiser zu folgen . Aber zu erwägen war , ob dieser
Gedanke als politisch richtig sich erweisen würde , und
eb er auch den Auffassungen und Wünschen aller

anderen erwachsenen Mitglieder der Hohenzollern¬

Familie entsprochen hätte , was offenbar im ersten

Augenblick nicht der Fall war . Als nun die Kaiserim

mitteilte , daß ihrerseits Schritte unternommen seien ,

Herr von Dryander , Seelsorger der kaiserlichen
Familie , war der Einzige , dem der Zutritt zu dieser

gestattet war , und deshalb konnte auch nur durch ihn

der in Rede stehende Brief mir übermittelt werden .

Er verschloß sich dem Gedanken nicht , daß er durch die
Mitnahme einer schriftlichen Antwort von mir seine

eigene Zulassung ins Neue Palais verwirken könnte ,

und stimmte deshalb meiner Ansicht zu , äußerte nur

starke Zweifel , eb mein persönlicher Besuch in Sem

mit Drahtverhau und Wachtposten umgebenen um einen Sonderzug für ihre ganze Familie bis nach

Schloffe ausführbar sein würde . der holländischen Grenze zu erhalten , riet ich drin¬

Am folgenden Tage , 11. November 1918 , begab ich gend , weiteres nicht eher zu veranlassen , als bis

mich vom Bahnhof Wildpark aus zu Fuß nach dem darüber die Königin der Niederlande verständigt
Neuen Palais , vor dessen Eingang ein Soldat mit worden sei , und keinesfalls Abreise -Entschlüsse ohne

aufgepflanztem Bajonett mir den Zutritt verwehrte. deren und der niederländischen Regierung ausdrück¬
Ich zeigte , um durchgelassen zu werden . meinen liches Ginverständnis zu fassen . Diesem Gedanken
Diplomatenpaß , der f. 3t . vom Staatssekretär des stimmte die Kaiserin sofort und unbedingt zu. Wie
Auswärtigen Amts , Freiherrn v. Richthofen , mir daraufhin mit dem Haag in Verbindung getreten

angestelltworden war. Darauf erwiderte jener, nach- wurde, das gehört nicht hierher; nur die später

dem er die Urkunde kurz geprüft hatte Gilt nicht mitgeteilte Auffassung der Königin Wilhelmine sei in

mehr!" Aber damit war bereits eine Unterhaltung Kürze wiedergegeben. Jene lautete (dem Sinne

sprüche . Die Deutsche Volkspartei hat sich über Hem - begonnen , in deren Verlauf ich dem Wachhabenden nach ) : Wo der Mann ist , dahin gehört auch die Frau !

Die in dieser Aeußerung liegende Negative hat die

mungen und schwere Bedenken hinweggesezt . Damit der zu uns getreten war , auseinanderzusehen mich

habe die Regierung eine große Chance . Es liege an bemüßte , daß es unmenschlich sein würde die Tochter kaiserliche Familie loyal beachtet ; die daraufhin er¬

ihr , aus dem gegenwärtigen , ,3weckverband der Par - meines Landesherrn , die in Sorge um das Schicksal folgende Abreise der Kaiserin nach Holland - ohne

teten " etwas Brauchbares zu machen. Die „ Börsen- ihrer Heimat und ihrer Familie sei ohne Kenntnis die Kinder und Enkel - ist bekannt.
Nach etwa zweistündiger Anwesenheit konnte ich

zeitung " ist der Auffassung , daß der jetzt geschaffene von dort zu lassen ; lediglich aus rein menschlichen
Zustand auf eine einseitige Belastung der bürger - Gründen könne mein Besuch wohl gestattet werden , das Neue Palais , unbehindert seitens der Posten ,

lichen Mittelparteien und auf Entlastung der Sozial - und wenn auch die Geltung meines Passes von dem verlassen, aber als ich noch am Hausportal stand,

demokratie hinauslaufe , auf eine Verwirrung und Posten beanstandet sei, so beweise die Urkunde doch kam die Prinzessin Eitel Friedrich eilig herzu and

Verschleierung der Verantwortungsfragen , die zu unzweifelhaft, daß ich der Gesandte des Großherzogs | kat mich, nochmals hereinzukommen. Die Kaiserin
schwersten Bedenken Anlaß gäben . Der ,,Börsenkurier " von Oldenburg , des Vaters der im Palais einge - ließe mir sagen (was in dem großen Kreise nicht an¬

schreibt , das Wertvolle der jetzigen Lösung sei die schlossenen Prinzessin , sei . gebracht gewesen sei ) . daß sie und alle die Ihrigen

Einsicht , daß in diesem Reichstag und bei diesem Der Wochhabende begab sich allein auf die Wache , ohne Geldmittel seien und im Falle einer etwa be¬

Wahlgefeß keine andere Fraktionsgruppierung und
um sich mit seinen Leuten zu beraten . Nach etwa schleunigten Abreise nach Holland nichts besäßen , um

teine andere Mehrheit möglich sei . Die „ Vossische

Zeitung " meint , politisch gesehen sei die Große Kvali - 5 Minuten trat er mit einem kleinen Kommando die allernotwendigsten Ausgaben zu bestreiten . Es

tion in da , auch vorläufig noch Soldaten heraus , die anscheinend scharf luden und war die Zeit , da alle Banken feinem Kunden , auch

7. -U. Berlin , 11. April. Amtlich wird mitge- ihr Birtlichkeit be, wennsieautner aufbaut den Befehl erhichten, mich durch den Drahtverhau dem begüterten nicht, mehr als Hundert Mark aus¬

teilt: „Die Reichsregierung trat am Mittwoch vor: jagt, wenn auch die Deutsche Volkspartei der neuen in das Schloß bis vor die Tür der Wohnung des zahlten. Ich versprach, mein Möglichstes zu tun, um

mittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zu Gemeinschaft Namen und Rahmen der Großen stva- Ehepaares Eitel Friedrich zu führen, wo man vom Geldmittel zu beschaffen, und will demjenigen Ban¬

einer eingehenden Aussprache über die gegenwärtige lition gegenwärtig noch nicht zugestehen wolle, so sei Fenster aus meine Ankunft beobachtet haben mußte fier, dem ich alles vorstehend Beschriebene ver¬
trauensvoll mitteilte , ein Ehrenmal sehen , indem ich

politische Lage zusammen. Sie kam einstimmig zu Ben Koalition wieder in der Regiernug vereinigt
jedenfalls erreicht worden , daß die Parteien der Gro - und mich sofort empfing .

Was nun folote , war so ergreifend , daß ich es hinzufüge , daß derselbe noch am gleichen Tage aus
folgenden Entschließungen :

seien . Das Weitere werde sich finden . Der Vor - lange in mir verschlossen habe , aber auch so erhebend , Eigenem eine große Summe vorschoß , die bald

Angesichts der außen- und innenpolitischen Lage wärts " sagt, die SozialdemokratischePartei habe diese deß ich mit öffentlicher Bekanntgabe des Erlebten darauf einem Beamten der kaiserlichen Familte von

and insbesondere im Hinblick auf die augenblicklich Koalition seit den Maiwahlen des vorigen Jahres nicht länger glaube zurückhalten zu sollen . mtr überbracht werden konnte , und daß Ihre Maje¬

in Paris tagende Reparationskonferenz ist eine als eine objektive Notwendigkeit erkannt , für die sie Kurz nach meinem Eintritt in das Wohnzimmer stät bis zum Tode jenem treuen Helfer in der Not

aktionsfähige Regierung in Deutschland das nuab - sich freilich niemals so hätte begeistern fönnen , wie ses Prinzenpaares Eitel Friedrich kamen ebendort - ein herzlich dankbares Gedenken bewahrt hat .

weisbare Erfordernis . Die Reichsregierung wird das die Demokratische Partei oder wenigstens ihre hin die Kaiserin , die Kronprinzessin mit ihren Kin - Und der edlen deutschen Kaiserin selbst gedenkl

daher ihre ganze Kraft daran segen daß die Grund - Presse getan hätte . Der Bokalanzeiger " bezeichnet dern und alle Angehörigen der kaiserlichen Familie , mit uns wohl das ganze deutsche Volf besonders in

lagen der deutschen Staatswirtschaft nicht erschüttert das Ergebnis als ein überaus klägliches . Der deut¬
werden und deshalb insbesondere der Reichshaus: iche Parlamentarismus habe wieder einmal gezeigt, soweit diese sich in der Heimat befanden. Ihre Maje- diesen Tagen der Erinnerung an ihren Heimgaus

haltsplan für 1929 alsbald im Reichstage zur Ver- daß er das Reich nicht regieren , sondern sich nur von stät ſagte mir, daß sie die höheren und niederen An- in die himmlische Heimat :

abschiedung gelangt . Krise zu Krislein und von Krislein zur Krise durch - gestellten des Hofes ersucht habe , auf ihren Zimmern

fressen könne . Dabei gehe Grnudsatz auf Grundsatz zu bleiben , und die Prinzessin Eitel Friedrich ersuchte

Zu diesem Zweck bekräftigt die Reichsregierung verloren . Die „Deutsche Tageszeitung" jagt, es han- mich, die Nachrichten , welche ich ihr als Tochter mei¬
ihren bereits am vergangenen Sonntag nach ein- dele sich nur um eine Koalition zur Durchführung nes Londesherrn bringen könne, allen, die in ihren
gehender Prüfung im Hinblick auf die gesamtpolist- des Reichshaushalts ; wobei man freilich annehmen Räumen jest versammelt waren , mitzuteilen, da sie
schen Notwendigkeiten gefaßten Beschluß, unter fönne, daß sie jedenfalls sich bis zum Abschluß der allesamt seit dem 9. November feine Kenntnis von

Bariser Tributverhandlungen halten werde .

Die Entschließungen der Reichsregierung .

Hintanstelluna ihrer Wünsche außen erhalten hätten . So konnte ich . im vor der

, ,Was wir bergen

In den Särgen ,

Das ist Erdenkleid .

Was wir lieben ,

Ist geblieben ,
Bleibt in Ewigkeit . "



Smmer noch verrücktes Wetter Berlin-Mitte erneut in Haft genommen vorder. bezw. Streise zusammengesetzt ist, entscheidende Be¬

-

und

-

Viehmärkte .
Domela soll in Hamburg Betrügereien begangen schlüsse gefaßt werden können . Die Ortsfrage ist an - - Gfens , 10. April . Dem heutigen Marti

Auf Hochsommerhige Schneestürme . haben und mehrfachen Aufforderungen , zur Verneh- scheinend noch nicht geklärt , sie wird aber stark von waren 204 Schweine und Ferfel sowie einige
T. U. London , 11. April . In den östlichen Tei - mung zu erscheinen , nicht nachgekommen sein. G3 den Strchlieferungsgebieten beeinflußt werden . Schafe und Lämmer zugeführt . Unter lebhaftem

len Amerikas sind der Sizewelle in den letzten 48 werden ihm mehrere Kreditſchwindeleien zur Taft Nächsten Herbst wird die Fabrik, an der 200 bis 300 Handel wurden für 4- 6 Wochen alte Ferke
Stunden Schneestürme und schwerer Frost gefolgt. gelegt; so habe er sich in einem vornehmen Maß- Angestellte und Arbeiter Brot finden, in Betrieb 27 bis 34 RM . gezahlt . Läufer erzielten etwe

80 fg . Das Pfund . Die Nachfrage war regerDer fast beispiellose Schnee und scharfe Witterungs - schneidereigeschäft zahlreiche neue Kleidungsstückede- gesetzt werden können .

umschlag hat verschiedene Todesfälle und zahlreiche stellt , für die er eine geringfügige Anzahlung leistete , Pressetag in Oldenburg . Die oldenburgt waren . - Nächster Rindoteh - , Schaf- und Schwei
als das Angebot , sodaß die Tiere bald abgesezt

Erkrankungen zur Folge gehabt . Auf dem Hudson - um dann mit den gelieferten Sachen zu verschwin =

fluß wurde die Schiffahrt durch einen Schneesturm, den . Am 9. April fand übrigens in Berlin eine in - schen und ostfriesischen Zeitungsverleger
Aurich , 9. April . Der heute abgehaltene

der jede Sicht unmöglich machte, unterbunden. In tereffante Verhandlung statt. und zwar Hatte Harry Schriftleiter vereinigen sich am Sonntag , 14. nemarkt am Mittwoch , den 17. d. Mts .

Jahrmarkt war mäßig beschiät . Der AuftriebGemantown in Pennsylvanien , wo am Montag noch Domela gegen die fa, gegen die Parafumet und April , zum 2. Pressetag in Oldenburg .

90 Grad Fahrenheit Wärme verzeichnet wurden, gine gegen den „Illustrierten Film -Kurier" eine einst- voraufgehenden getrennten Sizungen der Ber- betrug 230 Pferde , 160 Stück Rinovich , 400
weilige Verfügung beantragt . Das Parafumet , hatte leger und Redakteure folgt eine gemeinsame Ta- Schweine und Ferkel . Der Handel war lebhaft.

gen am Mittwoch bedeutende Schneemassen nieder .
nämlich im Universum einen Film Herausgebracht gung im Sigungssaale des Herterichschen Wein . Es bedangen beste junge Arbeitspferde 1. Sor
und den Haupthelden dieses Films den Maharadscha hauses , mit einer Aussprache über verlegerische te 800 - 1000 , 2. 650 - 800 , 3. 500 - 650 , Ponys
von Domelanien genannt . Eine falsche Ausanzung und redaktionelle Zeitfragen . 250 - 350 , hochtragende Kühe 2. Sorte 400 big

* Der Deutschnationale Handlungsgehilfen -Ber : 475 , hochtragende Rinder 350 - 430 , feischmilche
Er hatte dagegen protestiert und sogar den Erlaß band , Ortsgruppe Jever , besichtigte am Sonntag das Kühe 1. Sorte 425 - 490 , 2. Sorte 290 - 360
einer einstweiligen Berfügung beantragt . hiesige Fernsprechamt (Selbstanschlußamt ). Für den 1½jähr . Rinder 130 - 250 , Läuferschweine 40Heranwachsenden Kaufmansstand , der täglich und bis 65 , 4 - 6 Wochen alte Ferkel 26 - 31 m

stündlich mit dem Tekephon umgehen muß , war es

Flucht aus der Fremdenlegion eines Namens will fich Domela nicht gefallen laffen.
18 Deutsche entkommen .

Hamburg , 10. April . Unter besonderen Umständen

ist es vor einigen Taçen etwa zwanzig jungen Deut

schen gelungen , sich dem Dienst in der französischen
Fremdenlegion durch eine abenteuerliche Flucht zu
entziehen . 3wanzig Mann unternahmen gleichzeitig

den Fluchtversuch , wobei zwei den Tod fanden . Das

Hamburger Fremdenblatt erfährt hierüber von einem

Korrespondenten , der durch einige Flüchtlinge per¬

sönlich unterrichtet ist , folgende Einzelheiten :
Von Alger aus sollten vor vierzehn Tagen 400

Fremdenlegionäre mit einem französischen Truppen¬

fransportdampfer nach Indochina abgehen . Bereits
im Hofen kam es unter den deutschen Angehörigen

der Fremdenlegien zu Kundgebungen , als ein deut¬

scher Dampfer in den Hafen einlief und in der Nähe

des französischen Transportdampfers festmachte . Die

deutschen Regionäre stimmten Heimatlieder an , muß¬

ten jedrch das Deck verlassen , als einige von ihnen

Deutschland , Deutschland über alles " zu singen ver¬

suchten . Etwa zwanzig junge Leute faßten den Plan

bet der nächsten günstigen Gelegenheit zu entfliehen .

Diese Möglichkeit ergab sich , als der französische

m

20870
H

Generaloberst von Lauter

Truppentransportdampfernach einem kurzen Aufent- ist in Heidelberg in der Medizinischen Klinik gestor¬
halt in Port Seid in den Suezkanal einlief, wo das ben. Er war im Weltkrieg Kommandeur aller For¬
Schiff den geltenden internationalen Bestimmungen

unterworfen war und wo infolgedessen die Neber¬

wachung der Legionäre nicht mit Sen sonst üblichen

scharfen Maßnahmen durchgeführt werden konnte .

In der Nähe von Ismailian , der nahe dem Suez

fanal gelegenen großen Eisenbahnstation der Eisen¬

bahnlinie Koiro - Port Said , stürzten sich zwanzig

deutsche Regionäre an Deck des Transportdampfers

und sprangen verabredungsgemäß ins Wasser .

mationen der schweren Artillerie .

Oldenburg

und Nachbargebiete

Fever . 11 . April .

Frühlingsboten

Es sind andere Glöckchen , von denen ich spreche .

Dabei famen zwei der Flüchtlinge in dis Schratt¬

benwoffer des Dampfers , wurden in die Tiefe ge¬
Ich meine nicht irgendeine Vorfrühlingsblume ,zogen und von Sen Propellern so erheblich verlegt ,

daß sie den Tod ferden . Den überlebenden achtzehn die jetzt schüchtern aus dem Schnee hervorlugt und

Deutschen gelang es degegen , das Kanalufer und die uns erfreut .

Stadt Jsmailian zu erreichen . Von hier gelangten

die Geretteten nach Port Said , wo sie sich an den

deutschen Konsul um weitere Hilfe wandten . Da im
Hafen zufälligerweise zwei Dampfer des Norddeut¬
schen Plond , die „Pützow " und die „Oder " . Lagen , mar
es möglich , für einen großen Teil der Geflüchteten

Arbeit zu schaffen , während die anderen einige Tage

später mit anderen deutschen Schiffen in die Heimat
bezw . andere nicht auf französischem Boden liegende

Mittelmeerhäfen befördert werden konnten .

Raubüberfall auf eine
Synagoge

Berlin , 11. April . Die „, B . 3 . " meldet aus

Newyork : Fünf schwer bewaffnete Räuber drangen

am Sonntagabend in die große Synagoge in Chicago

ein , wo in Anwesenheit rumänischer Regierungsver
treter die Zehnjahresfeier der Begründung des ver¬

einigten Rumäniens stattfand . Sie drückten etwa
80 Zuhörer an die Wand , leerten ihre Taschen und
erbenteten Schmuck und Bargeld im Gesamtwert von

80 000 Dollar . Nachdem die Banditen mit ihrem Raub

geflüchtet waren , verrichtete der Rabbi ein Dankgebet

dafür , daß niemand verlegt oder getötet worden war .

Verhaftung Harry Domelas
Schwindeleien in Hamburg .

Die Meisen, die nun von Baum zu Baum Huschen
und unter der Rinde nach Nahrung suchen , schlagen
die zarten Glocken an ; sie tragen sie in ihren bunten
Kehlen und fingen unablässig von Winterscheiden und
Frühlingsseligkeit .

Die wenigsten achten auf das kleine Geläut , das in
diesen Tagen an allen Orten , im Parke , in Gärten
und im Welde aufklingt und zu dem Schönsten und

Innigsten zählt , was diese en Beglückendem so reiche

Vorfrühlingszeit uns schenkt .

Mensch, der du zermürbst bist von der Härte des
Winters , achte auf die kleinen Glocken , die auch deinen

Tag durchläuten .

Ueberhöre sie nicht !

Es ist eine enige Hand , die sie rührt .

Es ist der junge Gott des Werdens , der sie er¬

klingen läßt .

Er will auch dich froh und glücklich machen .

Aber eine Stimme ist leise und innig .

Und wer sie vernehmen will , der muß leise und
demütig durch diese Tage schreiten und die Haft und
die Gier nach dem Mammon von sich werfen, wie ein
unnüßes Ting .

Seine Augen werden hell sein und sein Herz leuch¬

tend , und in feiner Seele wird widerklingen die
sarfte Weise der kleinen , frühlingverkündenden April¬

glocken

natürlich von großem Interesse , zu sehen, wie eigent- Butter per Pfund 1,50 - 1,60 Mr. , Eier per

Ember Buttermarkt , 9. April . Prima Neu
lich das neue Selbstanschlußamt funktionierte " . Den

komplizierten Mechanismus eines solchen Betriebes

Stüd 8 - 82 fg .
-

wiederzugeben, dürfte einem Laien unmöglich sein. milchbutter 1. 40 Mik. das Pfund einscht. Faß
Staunend sah man über Vorwähler , Gruppenwähter von 50 Pfund Inhalt .

und Leitungswähler eine Ortsverbindung zustande - Emden , 9. April . Der Handel gestaltete
kommen . Bewunderung fanden auch die verschiedenen sich mittelmäßig . Es bedangen : Hochtr . Kühe
Maschinen und ihre Antriebsfräfte . Was allgemein 1. Qual . 600 - 750 , 2. 500 - 600 , 3. 400 bis
ins Auge fiel , war die peinliche Sauberkeit . Für 500 , hochtr . Rinder 1. Qual . 500 - 650 , 2. 400

alle Teilnehmer dürfte diese Besichtigung eine an - bis 500 , 3. 300 - 400 , frischmelke Kühe 500 bis
genehme Erinnerung sein . Herrn Postdirektor 600 , güste Ninder 250 - 350 , Buchtstiere 350
Uechtritz sei für die freundliche Erlaubnis , Herrn bis 450 , Weidestiere 150 - 250 , Läufer 35 bis
Twf . Martens für die ebenso interessanten wie lehr - 70 , Ferfel 22 - 30 Mt . Einzelne Tiere aller
reichen Erklärungen auf diesem Wege nochmals Gattungen über Notiz . Der nächste zucht - und

Nuzviehmarkt findet am Dienstag , den
April statt .

gedankt .
16 .

* Manöver - Ball des Jungsta Jever . Wie be =

fannt , veranstaltet der Jungsta am Sonnabend , dem
Leer , 10 . April . Dem heutigen Zucht - und

13. April , seinen Manöverball . Von auswärtigen Nußviehmarkt waren zugetrieben 642 StüdGruppen haben sich u . a . auch die Wilhelmshavener Kindvies . Auswärtige Käufer zahlreich vertremit 35 Mann für den Abend angemeldet , welche in ten . Handel in hochtragenden und frischmelkenalten Uniformen erscheinen . An diefem Abend wer - Kühen 1 Sorte gut , 2. Sorte mittel , 3. Sorte
den sämtliche alte Uniformen der Vorfriegszeit ver - langsam , in hoch - und niedertragenden Rin
treten sein, so daß es ein recht buntes Bild gibt. dern 1. Sorte mittel , 2. Sorte langsam , in jäh
3wet Kapellen sorgen im großen Saal für Unter- rigen Bullen 1. Qualität gut , 2. langsam , in
haltung und Tanz , während im oberen Saal eine 1 - 2jährigen güsten Rindern langsam . Gesamt
fleine Kapelle spielt . Der obere Saal , genannt tendenz mittelmäßig . Es bedangen : a ) Groß
, , Großes Hauptquartier " , entrollt ein richtiges Ma - viehmarkt : Hochtragende und frischmelle Kü
növerbild ; Zelte und Biwackfeuer , ja sogar Marre - he 1. Sorte 700 bis 800 , 2. Sorte 500 bis
tenderinnen werden den Gästen recht genußreiche 600 , 3 . Sorte 350 bis 400 , hoch - und nieder
Stunden verschaffen . Im Billardzimmer findet eine tragende Rinder 1. Sorte 500 bis 625 , 2.
Verlosung und ein Preisschießen statt . Sämtliche Sorte 300 bis 400 , jährige Bullen 1. Sorte
Teilnehmer werden gebeten , sich nach Möglichkeit dem 500 bis 700 , 2. Sorte 150 bis 350 , 1 - 2jähr .
Fest durch alte Uniformen oder Kleider anzupassen . güste Rinder 150 bis 350 , Buchtkälber bis zu

Der Reinertrag des Festes ist dafür bestimmt , um zwei Wochen alt 25 bis 60 Nm . Ausgesuchte

den Jungmannen die Teilnahme am 10. Reichsfront - Tiere über Notiz . - b ) Kleinviebmartt :

foldatentag zu ermöglichen . Auftrieb 80 Stück . Handel mittelmäßig . Ferkel
bis 6 Wochen alt 28 bis 30 , 6 - 8 Wochen alt

* Rundfunkprogramm . Freitag , 12 . April :

12,20 Hamburg : Musikalischer Schulfunk für die 30 bis 35 , Läufer 50 bis 65 , Schafe 35 bis

Obergruppe . Die Gesangsarten . Vortrag von Dr. 65 , Lämmer 8 bis 12 NM . Nächster Groß- und

Willibald Wodick. 18,15 -14,45 : Schallplattenkonzert . Kleinviehmarkt am Mittwoch , den 17. April
Pferdemarkt am Donnerstag , den 18 . April .

Homocord -Platten . 16,15 Hannover :
Arien . Gesnugen von Alice Fränkel . 17,00 Ham¬
burg : Märchenstunde . 18,00 Hamburg : Hauskonzert
der Funkwerbung . 18,30 Hamburg : Uebertragung

von der Deutschen Welle : Englisch f. Fortgeschrittene .

19. 00 Hamburg : Im Rahmen der Funkwerbung : Freitag , 12. April : Bei nordöstlichen Winden wolkig
Veedol - Stunde , veranstaltet von der Hamburg - Temperatur unter normal , trocken , Nachtfron

Amerikanischen Mineralöl - Gesellschaft , Hamburg gefahr .

19,30 Hamburg : Wanderfunf . Wie eine Wander¬

Koloratur¬

farte zu benußen ist. Vortrag von H. Thamm , Dt¬
rektor vom Reichsamt für Paudesaufnahmen . 20,00
Stel : Uebertragung aus Neumünster ( Tivoli " ) :
Volkskonzert . 21,30 Hamburg : Die Anekdote . Eine
heitere Stunde in Wort und Lied . 22,30 : AktueПe

Stunde . 23,00 Hamburg : Uebertragung auswärtt¬

ger Sender .

* Schortens . Die Stahlhelm frauen =

gruppe Schortens hält am Sonntag ihre Mo¬

natsversammlung ab . Mit dieser Versammlung iſt
ein Vertrag über das Stahlhelm -Volksbegehren ver¬
bunden . Da es sonst auch noch viel Wichtiges zu ver¬

Handeln gibt , wird erwartet , daß alle Kameradinnen
erscheinen !

* Meppen . Ein Kindauf dem ersten Schul¬
wege ertrunken . Die sechsjährige Tochter Maria

des Bahnschrankenwärters Lurz von hier kam heute
mittag um 12 Uhr von ihrem ersten Schulweg zurück .

Unterwegs spielte das Kind in der Nähe eines Holz¬
sägewerks an der Ems . Dabei fier es in den Fluß
und ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte .
Leider waren sofort angestellte Wiederbelebungsver¬

h . Industrialisterung der Landwirtschaft . Die
Vorarbeiten über die Gründung einer Strohpappen¬
fabrik sind soweit gediehen , daß am nächsten Sonn¬

Harry Domela , der falsche Prinz , ist auf Auorb - abend von dem vorbereitenden Ausschuß , der aus je

nung des Vernehmungsrichters am Amtsgericht | 2 Vertretern der Stroh erzeugenden Amtsbezirke suche ohne Erfolg .

Ostfriesische Frühjahrsfahrt
Von Jürgen uhde .

In ganz Norddeutschland kein Land, das so vom
Wetter und so über die Maßen von der Jahreszeit

abhängig ist , wie Ostfriesland . Wer dort im Spät¬
herbst langkemmt, wenn es hinter den Deichen auf¬
schäumt von braunem Wasser und wenn ein unge¬
heuer großer und weit hinaus weinender Regen
über die endlose Monotonie der tausend Dauer¬

weiden streicht , unter denen die Wurten und Höfe sich

wie triste schwarze Kleckse ausnehmen , der gerät in

Schwermutsgefahr .

haben wir gehabt , strahlendes und zartes .

Der Wetterbericht

Riechliche Nachrichten

Sonntag , 14 . April .

Wiefels . 9 Uhr : Gottesdienst .

Westrum . 10,30 Uhr : Gottesdienst für Erwachsene
Oldorf . 3 Uhr : Gottesdienst .

Bakens . 10 Uhr : Predigtgottesdienst .

St . Joost . 10 Uhr : Gottesdienst .
Wiarden . 10 Uhr : Gottesdienst . Kinderlehre .

Hohenkirchen . 3 Uhr : Gottesdienst . Kinderlehr

Middoge . 10 Uhr : Gottesdienst .
Tettens . 3,30 - Uhr : Gottesdienst .

Unterschiedlich
ist die Kochzeit bei

MAGGI Suppen
Beachten Sie deshalb

die Kochanweisung .
MAGGISUPPEN

Erbs2Teller

viel

blaue Arbeitshofen , rote Unterröcke , weiße Hemden , einer eine grüne Wiese genommen und aus seinem Stadt . Wer diesen Hafen so dicht bei dem Renaissance

so was steigert die Vergnüglichkeit . Und über alle - Baukasten viele kleine nette rote Häuser und eine Rathaus mit seinen wundervollen Schleifglasfenstern

dem , meine Herren Städter , denken Sie sich dann Reihe schöner Pappelbäume und daraus dann das sieht , der sieht auch ein wunderbares Helldunkel her

einen Himmel , der ganz dünn und blau und wahn - Modell einer halb holländischen und hals deutschen aus aus dem hellen Ton der Straße und dem dunklen

wißig hoch ist, windſtill bis zu dreihundert Metern Stleinstadt geformt, ein Idyll , wie es im Buche steht, der Segel, aus dem Leuchten der Dächer und der
und darüber sehen Sie dann kleine Lämmerwolken , und so bin ich danach über Zeer gekommen , das ist Schatten so alter , verwinfelter und gewürziger Stra

aber es könnten auch kleine Engel sein, sich zu Paaren dicht hinter seinen Deichen eine große ostfriesische Ben, und hier erlebt er noch heute die alte holländische
treiben . Und wer hier nicht weiß, daß ganz dicht bet Stadt und zugleich einer der größten Viehumichlags- Maleret , von nichts erreicht auf dieser Welt, all
die See sein muß, überall der Gegend aufs nächste plätze des Reiches und wer einmal ostfriesische von dem Bild der friesischen Städte um die Zeit
benachbart , der sollte auf Lebenszeit in eine Biblio - Bauerngesichter in Ruhe studieren will , der soll zum wenn' s Frühling wird .
thef gesperrt werden , der dumme Kerl . Markttag nach Leer kommen . Uns ist neben der Dämmerung spielte froh über den langen geraden

Dies ist Ostfriesland . Nicht etwa ein Teil davon . Ruhe und einer Art göttlichen Alltagsernit die Weg und die Marsch , über der sich ihr leichtgerätete
So ist, und das ist ja das Wunder, das ganze Bränung der Gesichter darin aufgefallen, die anders Himmel so deutlich zur Kuppel erhob, daß es ver

Doch das ist lange her, und jetzt ist es April . Glück Band. von oben von Nordenham in Butjadingen, ist, als oben bei uns an der schleswig -Holsteinischen ständlichwurde, wie einst die Alten sichihre Welt und

graz- von Varel und Wilhelmshaven herunter Küste. Vielleicht bringt jahrhundertelange Ehrlich- ihren Himmel dachten, und da fuhren wir hinaus in

grünes Glück, ja, grasgrün , denn das, was hier zu über das Harlinger Land und die Friesische Wehde keit und die große Verträglichkeit, die an dieser den Abend, lange und in gehobenem Gefühl, mein:

einem der schönsten norddeutschen Naturwunder und das Land Aurich, bis hin in die Ems , wo es Grenze wie nirgends anders unter Völkern walter , junge Frau und ich, und eng aneinander , und an
schlafenden Frühlingsblumen vorbei , quer dur

wird , das ist ganz einfach das Gras , es ist zarter , dann freilich im Rhetderland etwas herrschaftlicher den bronzenen Ton in die großen Gesichter.

Von Leer haben wir einen Hafen geschlagen über Ostfriesland , und über das alte , schöne und ruhig
schlanter . hellgrüner hier , als trgendwo fonit , es wird , durch die vielen Pappeln , diese komischen

dehnt sich in der jungen ein wenig stichtgen Sonne , Bäume , die immer vornehmer werden , ie wetter Aurich , die einst so feste alte Grafenstadt . Hente Wittmund nach Jever . Und da hat die kleine

gelbe Primeln stehen dazwischen , und je nachdem, hinaus das Band flach ist , auf dem sie stehen, und bts Sitz der Regierung und der Behörden , und von fromme Glocke in den spizzen, obenhin ölzernen

ob Bodensenkung oder kleiner Wall , spielt cz wun- hin nach Papenburg an der Ems, von wo wir Aurich sind wir hinausgewesen nach Norden an Turm es uns angetan und der große freie Mart

derbar vom tiefsten Dunkelgrün ins durchsichtigste heute eben aufgebrochen sind, und davon wollte ich der Nordsee , mit seinem prachtvollen alten Tor und platz mit dem guten stattlichen Gasthaus und de

Hell . Das erst vor ein paar Tagen und eigentlich gerade erzählen . Es ist eine ganz kleine unendlich den wunderschönen Patrizierhäusern mit ihren Trep - | Friedhof und die netten kleinen , eben erst zu

reichlich früh hinausgelassene Vich erhöht durch seine saubere Stadt , fedes zweite Haus ein blizblanker pen, ihren blanken Türgriffen und ihren farbigen gebrachten Läden und überhaupt die Menschenund

lustigen Sprünge die Lebendigkeit des Bildes auf Schmuckkasten und auf der Straße Dußende von Fensterläden und dem großen Marktplatz mit dem der ganz feinsinnige Ort . Und was sollen wir den

das Lustigste , stelle sich einer diese Schattierungen föten hellblonden Gören und dann der Hafen ganz uralten schattigen Kirchhof , und was die alte Glocke auch heute abend noch bei den zerschossenen und tote

ganz junger Grasfarben vor, mit den feinen gelben einfach din munteres Juwel von lauter fleinen Kur- da für eine dünne Stimme hatte ! In Norddeich hat Kriegsschiffen in Wilhelmshaven ? Da bleiben wi

Primeln und weißroten Osterblümchen dazwischen , tern mitt braunen und blauen und komisch suntge - uns die Nordsee , diesmal spiegelglatt und zartblau , lieber hier und stehen morgens früh auf , wenn

und dann lauter schwarzweiße Kleckse, die alle Augen- flickten Segeln , und über alledem dann die satte Be- als hätte sie nie ihren Küsten was böses getan, dann Betten nicht wieder mal gar zu gut sind, und sehen

Blicke hin und her springen , zu fomisch sieht das aus . haglichkeit nein : nicht von Faulenzern , sondern von selbst den Weg gewiesen hinunter an der Ems uns den werdenden Frühling an über dem Worgen

In den alten und deftigen Einzelgehöften stehen die von friedlich arbeitenden einfachen Menschen . Nicht nach Emden . Und das ist nun eine Stadt von tau auf der Marsch . Und so was wird dann zur

Scheunentore weit offen, Hühner heben lustig ihre so ganz einfach ist es dann gemeien über die Fähren großer hansischer Vergangenheit , eine stolze und doch währ für gute Laune auf Wochen hinaus und macht

Köpfe und überall flattert Wäsche von den Zäunen , nach Weener zu kommen , das ist nun , als hätte stille , eine alte und doch jung gebliebene wahrhafte sich bezahlt .

Bett

Sit

Be



Zum Todestage der letten
deutschen Kaiserin

( 11 . April ) .

, ,Weit über alle Lande ragt ihr hochgebautes Haus .

Um so weiter reicht der vorbildliche Einfluß desselben .

Ein deutsches Haus soll es werden , ernst und wahr ,

eine Stätte guter deutscher Zucht und Sitte , und da =

bei ein christliches Hans , in dem sich aus Morgen¬
und Abendiegen Gottes Tage weben !"

Mit diesen Worten schloß einst der Oberhofpredi¬
ger Kögel die Festpredigt , die er dem Prinzen Wil¬
helm von Preußen und seiner jungen Gemahlin
Auguste Viktoria zu ihrer Trauung hielt , und der er
den Bibeltert aus dem 1. Korintherbriefe zugrunde
gelegt hatte : „ Nun aber bleibet Glaube , Hoffnung ,

Rrebe , diese drei , aber die Liebe ist die größte unter

ihnen ."
Heute eilen unsere Gedanken unwillkürlich in jene

Feierstunde zurück, wo nun bereits wieder acht Jahre
seit dem Tage vergangen sind, an dem die Frau aus
dem Leben schied, der am Eingang eines bedeutsamen
Lebensabschnitts dieser Segenswunsch mit auf den

Weg gegeben wurde . Niemand ahnte damals noch

die ganze Fülle des Glanzes , der einmal die Frau
umstrahlen sollte , niemand freilich ahnte auch , daß
das über alle Lande ragende hochgebaute Haus jäh
zusammenbrechen und die Herrin desselben zu den
allerunglücklichsten , allereinsamsten Menschen gehören
würde . Der fromme Segenswunsch freilich , der über
dem Hochzeitstage des Jahres 1881 gesprochen war ,
hatte sich verwirklicht : sowohl in den Tagen des
Glückes und des Glanzes als auch in den Tagen der
Leiden und der Trauer ging ein vorbildlicher Ein¬

fluß von dem fürstlichen Hause aus , das auf Glau¬

ben , Hoffnung und Liebe aufgebaut war und vor dem

als Versucher in mannigfaltigster Gestalt die Byzan¬

tiner aller Richtungen unaufhörlich dienerten . So
viel und so rücksichtslos auch das deutsche Kaiserhaus

während der Revolutionsjahre jetzt angegriffen, be¬
lästert und beklatscht worden ist was übrigens ge¬
wiß keine Heldentat darstellt , denn wer auf Wehrlose
Steine wirft , richtet sich selbst! , niemand hat je ge¬
wagt, den echten christlich-deutschen Familiensinn des
Kaiserhauses in 3weifel zu ziehen Und das war vor

allem das Werk der Herrin , der Mutter des Hauses ,

der Kaiserin Auguste Viktoria . Gerade deswegen ge =

denken wir ihrer auch an ihrem heutigen Todestage
mit besonderer Wehmut und Trauer , weil uns die

Entwicklung unseres Volkes in den vergangenen zehn
Jahren die grauenhafte Tatsache immer deutlicher
vor Augen führt , daß planmäßig an der Zerstörung
des christlich deutschen Familienlebens gearbeitet

wird . Und damit geht unserem Volke die seelische

Gut !
Kraftquelle verloren, sein heiligstes, sein kostbarstes

Wer darum an eine Neugestaltung unseres volk¬
lichen und politischen Lebens noch glauben möchte,
wer noch Hoffnung für einen neuen deutschen Natio¬

nalismus aufzubringen vermag , und wer Haß mit
selbstloser Liebe vergelten kann , der wird in der Er¬
innernug an die letzte deutsche Kaiserin , wozu ihr
Todestag gemahnt , aufs neue sich verpflichtet und er¬

mutigt fühlen , die Ideale zu preisen , die unser Volk
einst groß , stark und tüchtig gemacht haben , und die
es sich wieder aneignen muß , wenn es noch einmal in
der Welt etwas bedeuten will .

Das Programm
der Deutschnationalen Volkspartei

zur Reichsreform .

Ein russischer Emigrantenstaat
unter Hetman Semenow

Die innere Mongolei als Puffer staat zwischen Sibirien und China .

Wie verlautet , haben die Vorschläge Semenows
in Nanking eine günstige Aufnahme gefunden , da die
chinesische Regierung der Bedrohung der inneren
Mongolei durch Sowjetrußland einen Riegel vor¬
schieben möchte .

Schachspiel
Schachkongreß Weser - Ems .

In der letzten Woche fand in Wesermünde der
Schachkongreß des Schachverbandes Weser - Ems statt ,
verbunden mit einem größeren Turnier , in dem auch
um die Verbandsmeisterschaft für das Jahr 1929 ge .
spielt wurde . Der hiesige Bezirk erstreckt sich von
Bremen und Wesermünde über ganz Oldenburg undSchanghai , 10. April . Der frühere Chef der die dann die Republik des Fernen Ostens ins Leben

antibolschewistischen sibirischen Regierung , Hetman riefen . Die Japaner entzogen ihm nun ihre Unter - Wilhelmshaven nach Leer und Emden . In steigen¬
Semenow , hat in den letzten Wochen mit der Nankin - stüßung , gewährten ihm aber ein Asyl in Nagasaki , dem Maße beschäftigt sich ein großer Teil der Bevöl¬

ger Regierung über die Gründung eines antibolsche - wo er 1925 die japanische Staatsangehörigkeit erwarb . ferung dieser Gebiete mit dem königlichen Spiel , wie

wistischen Pufferstaates in der Mongolei unterhan - Semenow blieb aber nicht untätig ; in der russischen die dauernde Ausdehnung der vielen Schachgesellschaf
delt . Semenow beabsichtigt in der zum chinesischen Emigration sette man große Hoffnungen auf den ten zeigt . Vertreten waren die Schachvereine Ger¬

Hoheitsgebiet gehörenden inneren Mongolei Hun- fähigen und energischen Offizier ; sobald Gerüchte auf - mania und Atlantik aus Bremen , ferner die Schach=

derttausende von russischen Flüchtlingen anzusiedeln , tauchten , die Weiße Armee werde wieder erstehen , vereine Rüstringen , Emden , Jever , Rastede , Varel
und Oldenburg . An dem Hauptturnier , das den Ver¬

um die von Sowjetrußland beherrschte äußere Mon - fiel auch stets Semenows Name .
bandsmeister ergeben sollte , nahmen folgende sechs

golei und später auch Sibirien mit Hilfe der russischen

Flüchtlingsarmee zurück zu erobern . Herren mit folgenden Ergebnissen teil : Meyer¬

Bremen 1 0,5 0 0 0 ; Dr . Wieland -Oldenburg 1 1000 ;
Hofschneider -Bremen 1 0,5 0,5 0 0; Georg -Bremen
1 1 0,5 0,5 0 ; Knigge -Bremerhaven 1 1 1 0 0; Otten¬
Rüstringen 1 1 0,5 0,5 0,5. Letterer errang damit die
Verbandsmeisterschaft für das Jahr 1929 und erhielt
als Preis die von der Stadt Weiermünde gestifteten
50 M. Das Hauptturnier B wurde in vier Gruppen
zu je vier Spielern gespielt . Sieger waren in der
Gruppe 1 Thormählen -Wesermünde , Tonn -Varel ; in
Gruppe 2 Kruse -Varel , Ganzel -Rüstringen ; in der
Gruppe 3 Wriede - Wesermünde , Middendorf¬
Fever ; in Gruppe 4 Gilers -Rüstringen , Endel¬
mann - Wesermünde . Außerdem fanden noch zwel
Nebenturniere statt . Eine Anzahl sehr schöner Preise
waren vorhanden . In einer anschließenden Sibung
wurde der Gesamtvorstand wieder gewählt :

fzender Dr . Wieland -Oldenburg , Schriftführ . Hocken¬
Oldenburg , Kassierer Klostermann -Oldenburg . Der

nächste Kongreß findet Ostern 1980 in Jever statt .

Der antibolichemistische Bufferstaat soll also das
Sammelzentrum für das russische _Emigrantentum
der ganzen Welt werden . Hetman Semenow verfügt
auffallenderweise über bedeutende Geldmittel . Die
organisatorischen Maßnahmen sollen schon bis in die
Einzelheiten vorbereitet sein .

Die japanische Regierung ließ in Nanking offiziös
mitteilen , daß mangels ausreichender chinesischer Vor¬
bereitungen die vereinbarte Räumung der Schantung¬
provinz vorläufig nicht statfinden könne . Allem An¬
schein nach ist die chinesisch -japanische Verständigung
hierdurch wieder erledigt .

Ataman Semenow schuf nach Ausbruch der Sowjet¬
revolution als junger Reiteroffizier eine schlagkräf¬

tige Truppe , säuberte die Amurprovinz und die an¬
grenzenden Gebiete von den Bolschewisten und errich¬
tete die Transbaikalische Republik mit der Hauptstadt
Tichita . Selbst burjätischer Abstammung , wollte er
ein großes mongolisch-burfätisches Reich gründen .
Aber schon 1920 mußte er den Sowjettruppen weichen,

Arbeitsministerium verschmolzen . Der neue Reichs¬
arbeitsminister verwaltet zugleich das preußische Ar¬

beitsministerium , der Reichsernährnugsminister das
preußische Landwirtschaftsministerium . Die gleichen
Ministerialdirektoren usw. behandeln sowohl die
Reichs - wie die preußischen Angelegenheiten ihrer Ar¬

beitsgebiete , so daß auch hier die entsprechenden Per¬

Der Gedanke , die Grenzen eines innerlich nicht
wehrhaften Staates durch die Ansiedlung Landfrem¬
der in der Grenzmark zu schüßen , ist oft verwirklicht
worden . Es wäre doch durchaus begreiflich , wenn
China Semenowe Pläne begünstigen würde . Zudem
ist die innere Mongolei im Gegensatz zu der äußeren
Mongolei , die eine Art Räterepublik unter russischer
Kontrolle ist, ein dürftiges Land , das lediglich in dem
an die mandschurische Provinz Holungfiang angren¬
zenden Tsetsengebiet wesentlich entwicklungsfäig ist.
Immerhin sind in diesem weiten und noch wenig
genutzten Raum Hunderttausende von Russen mühe¬
los unterzubringen . Das Gebiet wird von der Bahn
Peking - Kalgan - Urga durchschnitten , in weiten Be¬
zirken von Wüsten erfüllt und ist nur sehr dünn be¬
völkert . Die chinesische Auswanderung richtet sich
weniger nach diesen Gebieten als nach der Mandschurei
und nach dem Amurgebiet .

Die Errichtung eines russischen Militärstaates
unter chinesischer Souveränität an der Grenze der
Sowjetmongolei wäre von größter politischer Beden¬
tung . Die russische Emigration könnte diesen Rah¬
men sehr wohl mit Leben süllen ; gerade ihre besten

und fähigsten Vertreter könnten hier ein lohnendes
Betätigungsfeld finden und dabei weitgehender inter¬
nationaler Unterstützung sicher sein. Man kann nur
wünschen, daß der großzügige Plan Semenows sich
verwirklicht .

Smmer das alte Gied

Große Stenerunterschlagungen bei einer städtischen

Berwaltung .

Dortmund , 11. April . In der letzten Stadtver¬
ordnetensizzung famen große Steuerunregelmäßig =

feiten im ehemaligen Amt Marten. daß jekt nach

zahler behaupten , die Zahlungen bereits geleistet zu

haben . Oberbürgermeister Eichhoff gab zu , daß
große Verfehlungen vorgekommen sind und erklärte ,

daß der Hauptschuldige , der Stadtsekretär Möller ,

dem Steuerunterschlagung in 234 Fällen im Gesamt¬
betrage von 12000 RM . nachgewiesen wurde , bereits

aus demmit 7 Monaten Gefängnis bestraft und
Dienst der Stadt Dortmund entlassen worden ist . Im

übrigen bestehe noch ein rückständiger Betrag von

750 000 RM . ungeklärter Stenerbeiträge . Der Ober¬
bürgermeister betente , daß eine strenge Untersuchung
eingeleitet und die Schuldigen der Bestrafung zuge =

Vor¬

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten ,

für die Schriftleitung verantwortlich . A Lange .
Druck u. Verlag & Mettder & Söhne . Jemer .

Anzeigen

Domänenamt .

J . A . : chipper .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 12 . April dieses Jahres ,

gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge¬
führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Bars

zahlung zur Versteigerung :

I . ab 4 1hr nachmittags in Jever in bezw . bein

Hotel zum schwarzen Adler :

1 ) . 1 Ausfahrwagen , 8 kleine Futterschweine ,
2 . ) 1 Schreibtisch ,

Das Pachtst . 19 vom Schilliger Außengroden ,

groß ca. 3 Hektar , ein Teil des Pachtstücks 72 der
Abt . A. des Elisabethgrodens , Weide , groß ca . 1,80

sonalhaushalte im preußischen Haushalt fortfallen. Hektar, sowie die Nachweide auf mehreren Pfändern
Reichsarbeitsminister und Reichsernährungsminister [ 4451

find zugleich Mitglieder des preußischen Staatsmini - Dortmund eingemeindet ist, zur Sprache . Die Steuer - des sog. Seedeichs , sollen

steriums . Im Interesse der preußischen Staatsfinan - behörde hatte an die Amtseingesessenen Aufforderun - am Donnerstag , dem 18. April , um 15 Uhr

zen werden die Geschäfte der Bergwerks - , Forst - und gen zu Steuernachzahlungen aus den Jahren 1927, in Groenewold ' s Gasthof zu Friederikensiel auf

wohl im allgemeinen auch der Domänenverwaltung 1926, 1925 und 1924 gerichtet , während die Setuer - 2 Jahre öffentlich verpachtet werden .
Oldenburg , den 9. April 1929 .

auf das preußische Finanzministerium zurück zu über¬
tragen sein . In Preußen fallen alle Sonderbehörden
für bestimmte Aufgaben fort und es gibt nur eine

vereinfachte ordentliche Staatsverwaltung . Die preu¬
Bische Staatsverwaltung steht unter einem Staats¬
ministerium , das sich nach den oben genannten Richt¬
linien zusammensetzt . Der Reichskanzler hat als

preußischer Ministerpräsident ein besonderes Staats¬
jefretariat . Das Reichsministerium besteht außer den

fünf genannten zugleich preußischen Ministerien
bezw . dem Reichskanzler (preußischen Ministerpräfi¬
denten ) aus dem Reichsaußenministerium , Reichs¬

wehrministerium , Reichspost - bezw . Reichsverkehrs - führt werden sollen .

ministerium und dem Reichsfinanzminister . Es gibt
dann in Berlin im ganzen nur noch elf Minister
Die Beseitigung des Dualismus zwischen Reich und
Preußen und die Wiederbetrauung Preußens mit der
Verantwortung für das Reich hat einen selbsttätigen ,
weil psychologischen Schutz gegen Uebergriffe des
Reiches . Die Bahn für einen Abbau entbehrlicher

Gegen den Stadtrat Koburgs ist eine kleine kom¬
bürokratischer Arbeit wird durch die Herstellung ein¬

munalpolitische Revolution ausgebrochen , die zu dem
heitlicher Zuständigkeitskreise frei .

Der Vorschlag ist so klar und einfach und dabei so Kuriosum eines Volfsentscheides gegen den Stadtrat

einleuchtend , daß man sich eigentlich wundern muß , führen wird , der jetzt seitens der Regierung geneh¬
daß wir zehn Jahre die Unvollkommenheiten der migt worden ist und am 5. Mai zur Abstimmung ge =

Die Vorschläge zur Reichsreform besagen im Weimarer Verfassung ertragen mußten , ehe sie ans langt Der Ausgangspunkt dieses interessenten

wesentlichen folgendes : Die Deutschnationale Volks - Licht traten . Man wird selbstverständlich damit zu Volksbegehrens ist die fristlose Entlassung des na¬
partei findet in den bisherigen Veröffentlichungen rechnen haben , daß sich der parteipolitische Kampf so - tionalsozialistischen Stadtrats Schwede aus seiner
über die sogenannten Länderkonferenzen keinen An- fort wieder dieses Vorschlags bemächtigt und ihn mit Stellung als Maschinenmeister der Städtischen Werke Das Bitbols an den Straken Heidmühle - Accum und

satzpunkt zu einer gesunden und aussichtsvollen Ent - nicht sachlicher Kritik zu zerpflücken versucht , aber auf Grund politischer Treibereien der Linksparteien 5 Uhr, bei Carstens , Glarum , und 6½ Uhr bei Goeman,
Roffhausen - Langewerth werde Sonnabend , den 18. April ,

wicklung. Sie fordert ihrerseits Aufhebung des Ar- seine Vorteile und vor allem feine Durchführbarkeit Die gesamte national gesinnte Bevölkerung Kovurgs Roffhausen, beginnend , öffentlich meistbietend gegen Bar¬
tikels 54 der Reichsverfassung , d. h. Herstellung der liegt so klar auf der Hand , daß er sich so oder so doch empfindet den Mehrheitsbeschluß des Stadtrats als zahlung verkaufen.
Unabhängigkeit der vom Reichspräsidenten zu ernen - schließlich zum Heile des Reiches und Preußens durch¬ Langewerth .
nenden Reichsminister vom Vertrauens - und Miß- ießen wird und uns vor allem von der drohenden einen ungerechtfertigten Eingriff der städtischen Be=

trauensvotum des Reichstages. Ebenso sollen die ent- Gefahr einer neuen Mainlinie befreit. - Neben die- börden in die politische Meinungsfreiheit eines
sprechenden Bestimmungen für die Länderregierun - fem wichtigen Punkt wird sich dann der Parteivor- pflichttreuen Angestellten und protestiert in seltener
gen fallen . Der Reichspräsident wird zugleich preußi - stand mit der Not der Landwirtschaft und mit Vor¬
scher Staatspräsident und ernennt als solcher auch schlägen für eine Neugestaltung der deutschen So¬

T . . Berlin , 10. April . Der Parteivorstand der
Deutschnationalen Volkspartei faßte am Dienstag
nach einer längeren Rede des Parteivorsitzenden Dr .
Hugenberg eine Entschließung , in der er sich die Vor¬
schläge des Parteivorsitzenden zur Frage der Reichs¬
reform zu eigen macht als eine geeignete Grundlage
zu einer entscheidenden Besserung der deutschen inner¬
politischen Verhältnisse . In einer zweiten Entschlie¬
Bung wurde auch die Kritik des Geheimrats Hugen¬

berg an der Denkschrift des Bundes zur Erneuerung
des Reiches gebilligt .

die preußischen Staatsminister . Preußischer Landtag zialpolitik beschäftigen .
und Staatsrat bleiben bestehen . Der Reichskanzler
wird zugleich preußischer Ministerpräsident . Durch
Aenderung der Artikel 8 bis 15 wird die Zuständig¬
feit von Reich und Ländern klar dahin abgegrenzt, Die Beidenflether Bauern¬

unruhen vor Gericht

Revolution gegen einen
Stadtrat

Einmütigkeit in mehreren großen Kundgebungen
gegen das Vorgehen des Stadtrats , der sich in Wider¬
spruch gesetzt habe zur überwiegenden Mehrheit der

Koburger Bevölkerung , die einen parteipolitischen
Meinungsterror in Ueberemstimmung mit Art . 118

der Reichsverfaſſung ablehne. Der von den Notional¬
filiften beantragte Bolksentscheid auf Asberufungsozialisten

3. ) 1 Sofa mit buntem Plüsch , 1 Sofattsch , 1 Sefre¬
tär , 3 Rohrstühle , 2 Blumenständer , 1 Fleisch
wolf ;

II . nachmitt 3 1hr in Jever auf der Schlachte :

4. ) 19 Stiid Tannenbretter .

Zu II : Käufer versammeln sich um 3 Uhr auf der
[ 4455Schlachte bei der Gastwirtschaft Nanndorf .

Lüerßen , Obergerichtsvollzieher .

Amtsverbandsjache .

(4489

Weerda ,
Bertrauensmann .

Verschiedenes

Cleverns .
Bon den Erben der verstorbenen Witwe Bammers bin

des Stadtrats , der durch sein Verhalten nicht mehr ich beauftragt worden , die zum Nachlasse gehörende , direkt
(4448

das Vertrauen der Bevölkerung befize , fand bei den an der Straße belegene

Jzehoe , 11 . April . Der Vorsitzende leitet die nicht margiftischen Parteten und der Bevölkerung die

für ihre Taten einzustehen .

Sodann wurde als

erster Angeklagter der Landwirt Heinrich Kod

gierung die Voltsabstimmung darüber angeordnet
wurde , ob die Mitglieder des Stadtrats Koburas sich

einer Neumahl zu unterziehen haben .

Die Bedeutung dieser Abstimmung geht natürlich

Demnach im Reichshaushalt keinen Personalhaushalt vernommen. Die Vernehmung erfolgt auf Auffor- weit über den Fall Schwede hinaus und ist als
eine Demonstration gegen den politischen

Meinungsterror

Häuslingsstelle
zur Größe von 16 e 37 Qum .

zum Antritt auf den 1. Mai 1929 zu verkaufen .
Das Haus befindet sich in bestem baulichen Zustande .

3weiten und legten öffentlichen Bertaufstermin sets
ich an auf

Montag , den 15 . April 1929 ,
nachmittags 6 Uhr ,

daß unbeschadet der Notwendigkeit einer vorherigen
Vereinheitlichung der christlichen Grundlagen der
deutschen Jugenderziehung die gesamten Kultusange =
legenheiten, die gesamte innere Verwaltung und die Vernehmung der Angeklagten mit einer sehr schar- erforderliche Unterstützung, so daß seitens der Re¬darauf bezügliche Gesetzgebung sowie die gesamte fen Mahnung ein, nur die Wahrheit zu sagen undJustizverwaltung der Zuständigkeit des Reiches ent¬zogen und ausschließlich den Ländern vorbehaltenwerden . Die übrigen Aufgaben des Reichsinnen¬und Reichsjustizministeriums werden durch die preuBischen Ministerien mitverwaltet . Für beide gibt es

mehr, aber der preußische Innenminister und der derung des Vorsitzenden zum Teil in plattdeutscher
preußische Justizminister sind als Reichsminister Mit - Sprache . Der Angeklagte erklärt , daß er die Steuern
glieder des Reichskabinetts. Preußen behält einen von 385 Marf nicht hätte zahlen können, da seine
selbständigen Finanzminister , der ein weitgehendes anderen Verpflichtungen sonst nicht zu erfüllen ge- au werten , die bekanntlich auch anderwärts
Einspruchsrecht in bezug auf den preußischen Haushalt wesen wären . Nach der Pfändung sei er nach Izehoe im Reich gegen Beamte , die Mitglieder des Stahl¬
und auf die Anweisung der preußischen Reichsrats - ins Café Mohr gekommen , wo der Landvolkführer helms oder anderer nationaler Organisationen sind, in W. Janzen' s Gastwirtschaft.
stimmen hat . Dagegen wird entsprechend den Be - Hamfens anwesend gewesen wäre , mit dem in Ge- durchgeführt werden soll .
dürfnissen der Wirtschaft der Schwerpunkt der wirt - genwart noch anderer zehn Landwirte eine Be =
schaftlichen Ministerien in das Reich gelegt, und zwar sprechung darüber stattgefunden habe, daß man sich
unter weitgehendem Abbau der Reichs - und Staats - nicht mehr das Vich aus dem Stalle treiben lassen
tätigkeit auf diesen Gebieten . Es wird damit gerech- wolle . Der Angeklagte will nicht mehr wissen , von
net , daß ein großer Teil dieser Geschäfte auf die wem er die Einladung zu dieser Besprechung in
Selbstverwaltung der Berufsstände übergehen wird . hehee erhalten habe .Bei der Landwirtschaft ist dies ohne grundsätzliche Als nächster Angeklagter erflärt Kühl , daß ihm

Aenderung ihrer bestehenden Kammerorganisationen dret fette Ochsen gepfändet worden seien , worüber Weimar , 10. April . Die Stadt Eisenberg in Thit¬

schon jetzt möglich. In Voraussicht dieser Entwicklung er in größte Erbitterung geraten fei. Er sei dann ringen baut eine Kläranlage , die am 1. Oktober fertig
werden zunächst Reichswirtschafts - , Reichsarbeits - und von Rock telephonisch über die Versammlung in sein wird . Zur Deckung der Kosten sollen die Kanat =

Reichsverkehrsministerium zu einem
ministerium und das prenßische
mit dem Wohlfahrtaminis

Ein schlechter Wig ?

Das besteuerte W. C.

its : Jhehoe unterrichtet worden . Im übrigen sind gebühren um das mehrfache erhöht und eine de =

am seine Schilderungen die gleichen wie die des zuerst sondere Steuer von jeder W. C. - Anlage erhoben ]
werden .chen Bernommenen

In diesem Termine foll bei genügendem Gebote der
Suschlag sofort erteilt und die Beurfundung des Kaufes
gleich vorgenommen werden .

Sever . Wilhelm Albers ,
amtlicher Auftionator .

Städtische Baugewerkschule
Oldenburg i . O . Fernruf 2674.

Die Liefbau- und Hochbautla ſen
werden geführt .

Das Sommer -Semester beginnt am 15 .
April . Aufnahmen zum Sommers und
Winter -Semefter tönnen noch erfolgen .



796 Elegante Damenhüte
Einige schwere (4444

Hengstenter

reicheAuswahl Ruzena Mendelsohnin allen

Preislagen .

Die Befizung Lichtspiele Karumersiel Hooksiel Hohenkirchen Ostiem
der Frau Witwe Rüt in

suche anzulaufen n . erbitte Alofterneuland bei Held¬

umgehende Offerten .

Daun , Jever Grashaus .

Kräftiges gutes

Arbeitspferd
dunkelbraun . 1. 70 b . 1,72 m
hoch . etwa 5 bis 6 Jahre
alt , zu taufen gesucht .

M . F . Zapfen ,
Wilhelmshaven , Tel . 124 .

Suche anzukaufen gut¬

mühleioll verpachtet werden .
Verpachtungstermin setze

ich an auf

1190 斤19 Freitag ,
(4420

Fever

Donnerstag , 11. April Freitag , 12. April Sonnabend , 13. April Sonntag , 14. Aprij

König Harlekin
Ein Film von Artisten und Fürsten , von alühen¬
der Liebe und glühendem Sab , 9 Atte mit Bilma
Banty , der schönsten Frau der Leinwand und Ro¬
nald Colman , ein Fairbanks an Mut , ein Valen¬

tino an Feinheit .

Ein sensationeller benteuer - und Tierfilm mit dem Wunder¬
den 12. d. Mts ., Rintintins schwerster Sieg intiniin. - 5 Atte. - Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

nachm . 6 Ahe ,
bei Warntsen in Heidmühle .

Es handelt sich um eine
wunderschöne Besitzung mit
ca . 22,5 Ar Gartenland . An¬
trit sofort .

Bachtliebhaber I adet ein

gepflegte vorgemerfte und Friz Theilen, Auft.,
angetörte 1 b . 2 Jahre alte Heidmühle .

Fernsprecher 747 .

BBullen Speed
8 . Morgenroth .

Wittmund , Telephon 34 .

Suche im Auftrage bei
fofortiger Abnahme gute
frischmilche und bis Mitte

Mai talbende (4445

Abmellfühe
8. Herzog,H.

Sillenstede , Tel . Jever 468 .

Berkaufe junge hochtrag .

Für Geschäftshaushalt ein
ålteres , suverlässiges

Mädchen
gesucht zur Führung des
Haushalts . 3wei Mädchen

(4436

Wüppelier Altendeich Offerten unter R. 2. 62 an
Sonnabend ,

den 13 . April 1929 ,

nachm . 3 Uhr ,

werde ich bei Fr. Janssens
Wirtschaft zu Wüppelser Al¬
tendeich auf Zahlungsfrtit
verkaufen : (4408

6 .

20 Dammbecken, 200
Richelflangen , 300 Kl¬
gelpfähle , 500 Boh¬

nenflangen .

Waddewarden .Albers, amtl.Autt,
Bertaufe ein 22fähr . hochtr .

Rind
und schönes

od.

die Exped . d . Bl .

Gesucht zu Mal ein

einfaches

junges Mädchen
welches melfen kann .

B. Irps . Roffhausen 17 .

Empfehle mich als

Gelegenheitsarbeiter
und Gartenarbeiter

Hinrich Lübben
Norderaakt 17 .

Prima

Sauerkraut
wieder eingetroffen

ferner
Salberstädter und

Frankfurter

Würstchen

Herdbuchluh Safer . Roggenſtroebert
6 . Onken , Nenndorf .

Hochtragende viertalbige

Herdbuchkuh
zu verkaufen . (4490

Middelsfähr . Frau Liarts .

Einjähr. Rind
und ein

21jähr . bel. Rind
zu verlaufen .

Grafschaft .

Erstklassige

(4401
Deder .

(4413

Sau und

Joh . Gden ,
Bilmersburg bet Dose .

Schönes Landheu
zu verkaufen . (4403

Sooksiel . A . Sayen ,

Hypotheken ,
Bächterkredite

fonfurrenzlos durch

H. D. Ommen ,
Rechnungssteller ,

Hoolfiel .

Eberferkel Herren
von Bell.Walter (a. d. A.) von Jever und Umg.
1. D = L . G. - und Tier¬

Ichauprämien , 3. verfaufen .
Wilh . Harken .

Schönhörn .

Habe zwei Fuder

Dünger
zu verkaufen .

Accum 48 .
(4452

2 weiße Kachelofen
und 2 eiserne Defen,

(4459

aller Branchen sofort ge¬
sucht . Sohe Berdienstmda¬
lichkeiten sugesichert .

Borstellung Freitag nach¬
mittag 2 bis 7 Uhr bei Gaft¬
wirt Specht , Schütting " ,
Am Martt .

的

Suche per fofort od . 1. Mat
einen ordentlichen

Knecht
sowie ein

(4433

noch stehend, billig abzu- Dienstmädchen
(4435geben .

Folkers , Wilhelmshaven .
Bismarcftr . 119 .

Bestes Landhen
gibt noch ab

möglichst nicht unter 18 3 .
Jacob Eisenhauer ,

Bangewerth .

(4443 1 Mat
Behrens .

Clev Sietwendung .

Bestes Landheu
zu verkaufen .

H. D. Ommen , Hookfiel .

Kleinknecht

(4338
auf fofort gesucht und zum

ein Groß¬

u . ein Kleinmädchen
M. Redelfs .

Moorium bei Sillenstede .

Vom 15 . April bis 1. Mai

Mädchen
Safer, Geriten-und oder Frau

Weizenstroh
zu verkaufen . (4448

zur Silfe beim Reinmachen
gesucht .

Nachzufragen in der Ge¬
Friedrich Aug . - Groden . schäftsst . Dieses Blattes .

Fr . Behrens ,
B

Verkaufe : Suche zum 1. Mai ein

Bohnen , Gersten - und

Roggenstroh in Ballen ,
sowie Strohdoden und
Acerbohnen . (4427

J . Leiner , Defterdeichshof .
Telephon 370 .

Ein sehr gut erhaltenes

Knabenfahrradu . Schulranzen
zu verkaufen .
Gerdes , Jever . Drostenstr 5

1000 RM .
auf 1. Landhypothet zu
günstigen Beding . lang¬
fristig z. vergeb . Näh . durch

5 . D . Dmmen . Sookfiel .

jung. Mädchen
im Alter von 18 - 20 Jahren .

Frau Karow ,
Hohenkirchen .

Junges Mädchen , 14 Jahre ,
sucht

Stellung
zurErlernung des Haushalts .

Näh . in die Exp . d . Bl .

Gesucht zu Mai

2 . Mädchen
und ein

Aleinknecht
R . Beiten , School

(4425

Seps
Neue Straße

Marmelade
Bierfrucht

2 - Pfd . - Eimer 1,00 Mt .

Pflaumen
2 - Pfd . - Eimer 1,25 Mr .

Aprikosen
2 - Bfd . - Eimer 1,45 t .

empfiehlt (4421

Albert Jeps

Ronnings Kaffee
Nr . 2 1 Bfb . 3,60 Mr .

wieder frisch (4422
eingetroffen

Albert Srps
Neue Straße

Bismarckhering
Rollmops

ferner (4428

Matjesheringe
tafelfertig
empfiehlt

Albert Srps

Sardinen in Del
Dose 10 Fische 60 fg .

Fetthering
in Tomaten

Dose 10/12 Fische 90 fg .

empfiehlt (4424

Albert Seps
Neue Straße

Nächste Woche

Ziehung !

Preußijg -Süddeutsche

Klagen¬
Lotterie
Sauptgewinne find

und
3u Anfang Naturfilm nnd Lustspiel .

Hohenkirchen
Sonntag , den 21 . April 1929 , ist das

Große Frühlingsfest
Auf demFestplagekarussell , Schieß - ,Fisch¬
Ruchenbuden und „ Saut den Lutas "

Abends 9 Uhr aroßes Feuerwert
Großer Jubel ! Großer Trube ! !

Bon 7 Uhr an großer Festball mit Saalpost

Hierzu ladet freundl . ein Bernb . Sinrichs

Accum .

Schuhmacher- Zwangs.
innung für Stadt und

Umt Jever
Unser Rollege , der Schuh¬

machermeister (4405

Eibo Menssen
in Al - Ditiem ift gestorben .

Das Begräbnis findet am
Sonnabend , dem 13. April ,
nachmittags 4 Uhr , auf dem
neuen Friedhof in Schortens
statt . Um zahlreiche Beteili¬
gung seitens der Kollegen
wird gebeten .

Der Borstand

Sonntag , den 14. April: Großer Ball Zentralverband der
Es labet freundlichst ein : Bernh . Eggers .

Zanzitunde
für Schüler (innen ) höherer Behranstalten !

Anmeldung erbitte Montag 3 Uhr im

Crb " .

Arbeitsinvaliden und

Konzerthaus - Lichtspiele

Freitag und Sonntag , 8 bis 11 Uhr :

Lilian Harwey - Dina Gralla

Werner Fütterer
in dem neuen großen Ufa - Film

Dusollstnichtstehlen!
Ein Film von Gaunerei und Liebe . Sechs
große , lustige Atte . Dazu der span¬
nende Tom Mix - Film : " Die Todes¬
fahrt auf dem Blad River " . Zu An¬
fang ein schöner Naturfilm und ein ur¬
tomisches Lustspiel mit dem tleinen Wun

derinaben Bubi .

Sonntag 3 Uhr Jugendvorstellung :
Naturfilm , Luftspiel , Tom Mix .

Pee
hochfeine ostfriesische Mischungen ,

kräftig und reinschmeckend ,

fd . 1. 10, 1,00 RM .

Brofentee , ¼ fd . 80 Bfg .
Grustee , ¼ 3fd . 70 fg .4

Witwen Deutschlands, . H . Cassens
Ortsgruppe

Heidmühle-Schortens.
Den Mitgliedern zur Kennt

nis , das unser werter Rol¬
lege (4434

Zanzschule Offermann | | Gerhard van de Veen

Eier -Versand -Kartons
für 20 , 30 , 40 und 60 Cier

empfiehlt

8. S. Caffens , Jever

Braune Turnschuhe
mit Gummisohlen in großer Auswahl
zu nachstehenden billigen Preisen :

20 21 28 23 24 25 26 27 28 29 30

1. 70 1. 75 1. 80 1. 85 1. 90 1. 95 2. 00 2. 05 2. 10 2. 20 2. 25

31 32 33 34 35 33/43 44/47

2. 30 2. 35 2. 40 2. 45 2. 50 2. 65 3. 20

Inh . Beter OltersJ . H . PEIN asSausdergutenQualitäten

Gelegenheits¬
touf

In echten

Dingo¬

Pelzoorlegern
bietet

Wilh . Struct .
(4454

Turnschuhe
insechsverschiedenenSorten,mit
sohlen zu billigen Preisen .

Th . Frerichs
Schlachtstraße 16 (2862

Autovermietung
Kilometer 25 Big . (3607

Telephon 530
Tag und Nacht

Ahlers, amSahnhof
2Bräm. zu 500 000 Mr. Br. fettes Fohlenfleisch,
2 Gem. , , 500000 "

2 300 000" "

2 " " 200000 ,
10 " " 100000 , ,

usw .

Lofe zur 1. Klasse
foften (4245

18 3 0 . , 14 6 E. ,
1½ 12 Mt . usw .

Versand nach auswärts
gegen Nachnahme .

Umgehende Bestellun
gen erbeten

Maatl . Lott . ¬Sowabe , Einnahme
in Jever , Schlachtstraße

Auto - Ruy 335
km v . 20 Bfg . an

Ronkurrenzlose Breise

dicke Flomen ,
frische Knoblauchwurst

empfiehlt ab heute

Feilmanns Roßschlachteret,
Jever / Heidmühle .

Heidmühle
Freitag früh eintreffend nur

kleine grüne Heringe
pr . Pfd . 20 Pfg . , 5 ẞfd . 90 Bfg .

Bitte Gefäße mitbringen

P . Kunst

Emil Duden ,
Frl . - Marien - Straße 2 .

Einzigst. Spezialgeschäft

Oftiem ,

perstorben ist .
Die Mitglieder versammeln

sich zur Beerdigung Sonn¬
abend , den 13. April , nach¬
mittags 2 Uhr beim Sterbe¬
hause . Der Borstand .

NeuerBürger¬
verein Jever .

Versammlung
Sonntag , den 14. April 1929 ,

abends 7 Uhr .
bei 3 . Eden (Barthaus ) .

Schützensache

Sonntag , den 14. April d . J . ,
nachmittags 6 Uhr ,

für Stablwaren u. Waffen Generalversammlung
am Blaze . (564

Gigene Schleiferei und
Büchsenmacherei .

Arieger¬
verein

Horumer
siel .

Sonntag , den 14. April ,
7,80 Uhr abends ,

Versammlung
bei Ram . Herm . Onnen ,

Sorumersiel . (4404

Tagesordnung :
1. Abrechnung
2. Bertreterberichte

und3. Amts¬
triegerfelt betr .

4. Berschiedenes

Bundes¬

Um zahlreiches Erscheinen
bittet

Der Borstand

Größte Auswahl in

Leder - Stühlen

Rohr - Stühlen

Wirtschafts¬

Stühlen

Küchen - Stühlen

zu billigen Preisen
bietet das

Möbelhaus

im Schützenhof .

Tagesordnung :
1. Aufnahmen
2. Reuwahlen (teilweise )

8. Boranschlag pro 1929/30
4. Schießabrechnung
5. Berschiedenes (4457

Der Borstand

Landw . Verein Jever .

in denBeitragfür br

Enorme Vorteile
biete ich hnen durch die

Selbstanfertigung
meiner Herren - Anzüge

Goeben aus Arbeit gekommen :

Gute blaue Rammgarnanzüge , Irha .
alteStammqualitäten 96 . - , 85 . - 15 . ¬

Moderne farbige Sommer - Anzüge
79 . - 78 . 55 . ¬85 . ¬

Solide Strapazieranzüge
( Tirten )

Gle laufen nirgends vorteilhafter als bef

55 . - 48 . ¬

. H. Pein Inhaber:PeterOlters8 .
Das Haus der guten Qualitäten

Statt jeder besonderen Mitteilung .

Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft und

rubig an Altersschwäche mein lieber Bater ,

unser guter Schwieger - , Groß - und Urgroß¬

vater , Schwager und Onkel

Heinrich J . Preemann
im vollendeten 87. Lebensjahre .

In tiefer Traner im Namen aller Ange¬

hörigen : (4447

Familie Th . Janssen .

Heidmühle , den 10. April 1929 .

Beerdigung Montag , den 15. April , nach¬

mittags 4 Uhr , auf dem Friedhofe in Sillen¬
Stede .

Familien -Nachrichten
Geboren :

Die Mitglieder werden ge¬
beten , 1929
( 1 Mt . ) Bezugsgebühr
für das Oldbg . Low - Blatt
(3 Mt . ) an den Kassenführer ,
Herrn Brörten - Westrum ,

H. Plaggenburg und Frau , Oldenburg (Sohn ) .
oder auf das Konto des
Vereins bei der Spar - und Lehrer G. Harms und Frau , Rüstringen (Tochter ) ,

Darlehnskasse Jever im Laufe Peter Jenniches und Frau , Rüstringen ( Tochter ) .
dieses Monats zu zahlen .
Bis zum 30. April nicht ein¬

gegangene Beiträge werden
durch Bostnachnahme ge¬
hoben . (4402

Jever , den 10. April 1929 .

Low . Rat Müller .

Bürgerverein
Wiarden .
Bersammlung

Sonntag , den 14. d . ts .,
im Bereinslotal .

Der Borstand .4432 )

Düngerforken ,
Düngerhaken ,

Spaten jeder Art ,

Schaufeln ,

eiferne Harfen .

Verlobte :

Anna Buster und Gerh . Gerdes , Schortens /

Reepsholt .

moor .

Vermählte :

Ad . Hurrelmann u . Frau geb . Kettwich , Ipweger¬
Walter Bärwinkel und Frau geb . Hede

mann , Jaderberg . - Herm . Borchers und Fru geb .

Helms , Oldenburg . Unterfeldwebel A. Geese un

Frau geb . Ahlers , Oldenburg .

Gestorben :

-
Wwe . Anna Schröder , Neuhatten , 80 J . - Bertha

Eiben , Berne , 62 J . Edo Eden , Hegliz , 81 3 . .

HafenbauFrau Anna Fink , Carolinensiel .

ingenieur Otto Zonke , Wilhelmshaven , 40 J .

Johann Cassens , Rüstringen , 29 J . Hinrich Winkel¬

mann , Rüstringen , 79 J . Heinrich Koops , Vizbek ,

59 J . Wwe . Auguste Behrens , Waddensersiel , 64 J .

Wwe . Anna Metger geb. de Pottere , Emden , 83 J .
Sanitätsrat Burmeyer , Emden . - Moritz Werner ,

Rüstringen , 72 J . Zugführer a . D. Meißner , Ol
denburg , 82 J . Bankea Pupkes , Popens , 6 J .

-

-

-

L. H. Hinrichs,Shortens Broer Müller, Neuefehn, 86 J . - Thole Tholen,

Abhanden gelommen Fr. Popken Schüppen, Spaten,
Verschlußkapiel v . Dapolin¬
tant . Wiederbr . Belohnung .
Ed . Duden . Blumenstr . 7 .

Harkenstiele
Jever , Am Markt In allen Größen

empfiehlt D. D.

-
Lübbertsfehn , 77 3 . Maria Dirks , Wiesede , 82 I .

Evert Schmidt , Langeoog , 56 J . ¬

Rüstringen , 72 5 .

damm , 64 J .

-

Moritz Werner ,

Joh . Bortels , Garnholter :

Meta Kreyenschmidt , Osterscheps
74 Wave . Harmsen , Ellwürden , 77 J .
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Koalition auf Dauer

geschrieben :
Aus führenden demokratischen Kreisen wird uns

Wenn die Reichstagsfraktionen der Großen Kva¬

lition den Abmachungen der Fraktionsunterhändler
ihre Zustimmung geben . so ist ein monatelang um¬

Donnerstag , 11. April 1929

Volnische Politik

Hand .

139 . Jahrgang

gleichzeitig klug genug ist , den notwendigen Aus - | die nächste Zeit gefaßt machen . Daß diese Verhältnisse gen Kulturaufgabe beauftragt , den Einwohnern von
gleich zu erleichtern , dürfen wir einer ruhigen Ent - auch auf die Beziehungen zwischen Polen und seinen Maloje Igolfino die Errungenschaften der modernen

wicklungsspanne entgegensehen, die zu tatkräftiger Nachbarn von Einfluß sein müssen, liegt auf der Technik vorzuf. hren. Die Schlosserwerkstatt war das
Aufbau - Arbeit benutzt werden muß . größte Gebäude im Dorfe . Es war ein zweistöckiges

Unbeschadet der inneren Wirren , hat die polnische Haus mit einer Bodenfläche 8X8 Meter . Früher

Außenpolitik unentwegt das 3tel verfolgt , Deutsch - war dort die Dorfschule . Im oberen Stockwerk be¬

land nach Möglichkeit politisch einzukreisen . Ein fanden sich einige Drehbänke . Es war eine Aus¬

fämpftes Ziel endlich erreicht : die Große Koalition . Die polnische Oeffentlichkeit ist in diesen Tagen Beispiel dafür , wie weit ihm das gelungen ist, liefer- gangstür vorhanden, ferner eine Falltür in das

In diesem Augenblick darf der Hoffnung Ausdruck durch innere 3wistigkeiten aufs Höchste erregt . Die ten die jüngsten Verhandlungen in Genf über die untere Stockwerk, die wenigen Fenster waren ver¬

gegeben werden, daß das jetzt erzielte Uebereinkom - Tatsache, daß durch einen Beschluß des Sejm der bis- Minderheitenfrage . Dort hatte sich gegen Deutsch- gittert , der ganze Raum war mit Maschinenöl durch¬

men dauernden Bestand hat . Es ist bei den feßigen herige Finanzminister Czechowicz vor den Staats - land eine geschlossene Front zusammengefunden, die tränkt . Am Vortage wurden dort außerdem noch

Verhandlungen gewiß das erste und nächste Zie : ge- gerichtshof unter Anklage gestellt worden ist, hat den aus Frankreich , England , Polen , Tschechoslowaket, zwei Flaschen Petroleum zerschlagen .
Die Leinwand wurde neben der Tür aufgehängt

wesen, den Reichshaushalt für das kommende Jahr lange bestehenden Konflikt mit Marschall Pilsudski , Jugoslawien und Rumänien bestand . Die Drohung

-

Das Kino brennt !

daran schuld? Oder die Dynamomaschine , die , wete
es sich nachträglich herausstellte , von Anfang an be¬
schädigt war ? Das wird wohl kaum je festgestellt
werden können .

Eine Panif entstand . Alles drängte zur einzigen
Ausgangstür . Es bildete sich ein Menschenknäner

unter Dach und Fach zu bringen . Es sind darüber den eigentlichen Herrscher Polens , zum offenen Aus - mit der bolschewiſtiſchen Gefahr ist dabei von Polen und der Kinvapparat wurde an der gegenüberliegen

hinaus aber auch Abmachungen über das Finanz - bruch gebracht . In einem Artikel , der von einer geschickt als Werkzeug benutzt worden . Ein zweites den Wand auf einen hölzernen Tisch gestellt . Da es

programm der Großen Koalition getroffen worden , großen Reihe von Zeitungen gleichzeitig abgedruckt Beispiel bildet die Wahl des Generals Le Rond zum im Dorfe feine Elektrizität gab , mußte der Vor¬

die weiter gehen und ein Zusammenarbeiten für die worden ist, hat Marschall Pilsudski den Seim und Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Danziger Werft , führungsapparat durch eine kleine Dynamomaschine

Zulunft ermöglichen sollen . Man hat darauf ser - eine ganze Reihe von namhaften Politikern persön - die mit den Stimmen Frankreichs , Englands und in Gang gebracht werden .
Ursprünglich wurden zu der Vorstellung 80 Kar¬

zichtet mit der einen Ausnahme der zweiten Pan - lich in einer Form angegriffen , die jeder Beschret - Polens durchgesetzt worden ist. In dem Bestreben ,

zerfreuzer -Rate - andere politische Dinge in die bung spottet. Wer polnische Gepflogenheiten fennr , auch die anderen Randstaaten in den Kreis gegen ten verkauft . Aber kurz vor Beginn der Vorstellung
Berhandlungen hineinzuziehen . Dieser Verzicht ist weiß , daß man dort mit Ausdrücken nicht gerade Deutschland mit einzubeziehen , haben sich bisher in drang eine ganze Menge von Zuschauern herein , dte

möglich , weil ja einmal bereits seit Monaten die wählerisch umgeht , und daß man auch in der soge- erster Linie Litauen , in zweiter Linie Lettland als keine Karten besaßen . Eine Kontrolle am Eingang

Große Koalition de facto besteht, und weil weiter das nannten besseren Gesellschaft Redewendungen zu Hindernisse erwiesen, aber wenigstens mit Lettland war unmöglich, weil unter den Zuschauern viele Be¬
sonstige Arbeitsprogramm der Großen Koalition in hiren bekommen kann , die stark an die segensreiche scheint die polnische Regierung Fortschritte gemacht trunkene waren . Der einzige Kontrolleur wurde
den verschiedenen Regierungserklärungen deutlich Tätigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe erinnern , zu haben . Es ist nicht recht ersichtlich, ob Rußland zurückgedrängt , er war ohnmächtig gegenüber den

genug zum Ausdruck gekommen ist . die man mit Dungfahren bezeichnet . Aber der Pit - in Lettland an Einfluß verloren hat , denn bis vor Eindringlingen . Die Menge wuchs und wuchs, bts

Was jezt möglich war , das hätte freilich schon vor sudsfische Artikel strotzt derart von den gemeinsten kurzem waren die beiden Länder , ebenso wie Litauen , es so voll war . daß niemand sizzen konnte , und alle

dreiviertel Jahren möglich sein müssen. Nach den Ausdrücken , daß es dem gewöhnlichen Mitteleuropäer ziemlich stark gegen Polen eingestellt . Man gewinnt nebeneinandergedrängt stehen mußten . Der Kino¬
Wahien vom 20. Mai wäre dem deutschen Volke an unverständlich erscheint , wie ein immerhin gebildeter aber auch den Eindruck , daß es der polnischen Diplo - mechaniker Barsanow war auch angetrunken . Viele

politischenAufregungen viel erspart geblieben , wenn Mensch sich eines solchen Umgangstones befleißigen matie gelungen ist, die Spannung zwischen Rußland rauchten . Barsanow rauchte auch. Die abgefurber¬

alle Beteiligten getan hätten , was zu tun nötig war . fann . Gleich verwunderlich ist es , daß die große und Rumänien zu mindern und ein besseres Verhält - ten Filme packte er nicht zusammen , sondern warf ste
Wir wollen in diesem Augenblick die Schuldfrage 3ahl von Zeitungen diesen Artikel wörtlich abge - nis in die Wege zu leiten , was durch die gemeinsame einfach unter den Tisch . Plötzlich flammte der Film¬

nicht aufrollen , wollen nicht sprechen von den vielen druckt und sich somit nicht gescheut hat , thren Refern Unterzeichnung der östlichen Abart des Kellogg- Haufen unter dem Tisch auf . War eine Zigarette

voreiligen Fraftionsbeschlüssen , die die Situation ein Schimpflexikon vorzuführen , wie man es vielleicht Paktes dokumentiert worden ist . Das alles find An¬
nicht entwirrt , sondern verwirrt haben . Die Deut - noch in Kaschemmen der Hafenstädte zusammentragen zeichen , die man in der Leitung unserer Außenpolitik
sche Demokratische Partei darf von sich jedenfalls konnte . Dieser Pilsusstische Artikel und sein As - nicht übersehen sollte.
sagen , daß sie stets und ständig bemüht war , an der druck in zahlreichen Zeitungen wird für lange Zeit
Verständigung ehrlich mitzuwirken , die fett hoffent - ein polniches Kulturdokument sein , das der gesam =
lich erreicht werden wird . Die Große Koalition tm ten zivilisierten Welt zu zeigen vermag , auf welcher
Reich ist eine staatspolitische Notwendigkeit , um nach Höhe von Bildung und Gefittung man in Polen niemand konnte hinaus - in wenigen Minuten

Innen und nach Außen die Politik tretben zu können , überhaupt steht . Insofern hat Pilsudski der übrigen stand das ganze Haus in Flammen . Der einzige
Der Flammentod der Hundertelf .

die den deutschen Gesamtinteressen entspricht . Die Welt zweifellos einen Dienst erwiesen . Löschapparat im Dorfe funktionierte nicht . In dret

gegenwärtige Situation in Paris illustriert das la Verständlicherweise findet der übrige Teil der Hunderelf Tote , 16 Krüppel , das ganze Dorf in Stunden brach das Gebäude zusammen . Die ver =

für unsere Außenpolitik , die im wesentlichen eine polnischen Presse nur die eine Erklärung für den seiner Existenz bedroht das ist das Ergebnis des brannten Leichen wurden nicht einmal herausgeholt .
Reparationspolitik ist und sein muß , deutlich genug . | Umgangston Pilsudskis darin , daß er nach seinem furchtbaren Kinobrandes , von dem kürzlich Tele - Man begrub sie unter den Trümmern , indem man
Im Innern wird durch eine feste Regierung das eigenen Geständnis ein schwerkranker Mann ist. gromme aus Rußland meldeten . Was aber furze etwas Erde daraufschüttete . Jeder sechste Einwohner
Putsch -Gerede und das Diktatoren -Geraune veritum - Dos trifft wahrscheinlich zu , ist aber doch keine Er - Telegrammberichte nicht enthalten können , das wird im Dorfe ist ums Leben gekommen , darunter auch
men . Die feste Koalition in Preußen hat gezeigt , was flärung dafür , daß seine Schimpfkanonade von einer jetzt durch Nachforschungen und Zeugenmeldungen viele Kinder . In vielen Familien betrauert man
sie für Ordnung und Sicherheit bedeutet ; die feste ganzen Anzahl Redaktionen unverkürzt angenommen ergänzt ; ergänzt zu einem Schreckensbild , das sich vier und mehr Opfer . Der Kinomechaniker Barsa¬
Koalition im Reiche wird sich an dieses Beispiel zu und gedruckt worden ist. Im übrigen sind die Un - aus dem Zusammenprall der Kultur der Großstadt now konnte sich, wie durch ein Wunder , retten .
halten haben . Wenn jetzt die Große Koalition ver - flätigkeiten Bilsudskis kennzeichnend für die Halb - mit der dunklen Primitivität des russischen Dorfes Wenige Tage nach der Katastrophe traf die Unter
anfert wird , dann wird auch der Bürger draußen barbarische Natur der Polen . Der Marschall mus ergibt . suchungskommission aus Mostau ein . Sie stellte fest .
sehen können , was das gerade im lezten Jahr wieder fa wissen , was er seinen Barlamentariern anbieten Das Dorf Maloje Igolkino , zu deutsch etwa : daß böser Wille beim Zustandekommen der Kata¬
soviel geschmähte parlamentarische System zu leisten darf . Politisch betrachtet , geht es feht offenbor um Klein -Nadeldorf , liegt im Bezirk Murom des Gou - strophe nicht vorhanden war . Barsanow war bis
imstande ist . Eine schmere Kinderkrankheit ist dann die Herrschaft zwischen dem , was in Polen noch vom vernements Wladimir , kaum 300 Kilometer östlich vor kurzem Soldat der Roten Armee . Vor seiner
endlich überwunden , und die Regierung kann mit Parlamentarismus übrig geblieben ist , und der 11m - Moskaus , in einer alten historischen Gegend Rub - Entlassung machte er einen zweiwöchigen Kursus für
neuer Kraft an die Arbeit gehen . Arbeit gibt es gebung Pilsudskis , die man gemeinhin als die Ober - lands . (Wladimir war vor Moskau die russische Kinomechaniker durch . Auf Grund dieses Kurses

genug in fachlicher und in personeller Hinsicht , und stenaruppe bezeichnet . also die Armee . Der Staats - Sauptstadt .) Das Dorf besteht aus 153 Höfen mit erhielt er ein Zeugnis und wurde bei der Konsum¬
diese Arbeiten müssen fetzt einen verstärkten Antrieb präsident , der bisher eine höchft klägliche Rolle ge - 702 Einwohnern . Die Dorfeinwohner beschäftigen genossenschaft des Landbezirks angestellt . Manger
erhalten . Gewiß , auch fett noch werden in einzelnen spielt hat , und ebenso wie der Ministerpräsident nur sich verhältnismäßig wenig mit der Bauernwirt an Erfahrung und Kenntnissen darf als mildernder
Puntten Meinungsverschiedenheiten bestehen , aber eine Strohpuppe in der Hand Pilsudsfis war , son schaft . Die Bodenanteile sind klein , die Erde un - Umstand für ihn gelten . Die indirekte Schuld trifft
diese Meinungsverschiedenheiten sind dazu da , um sich fetzt gegen die Offiziere wenden . Ob das stimmt . fruchtbar . So sind die Bauern seit Jahrhunderten nach den Feststellungen der Untersuchungskommission
ausgeglichen zu werden . Der Reichskanzler Her - muß abgewortet werden . Ist Pilsudski tatsächlich zum Gewerbe übergegangen : sie verfertigten kleine die Bevölkerung selbst , die desorganisiert und un¬

der fronte Mann , als der er hingestellt wird , dann Hängeschlösser und das Material dazu erhalten ste diszipliniert war . Die Organisatoren der Kinovor¬
wird sich das bald heronsstellen . Ist er es nicht , aus der einzigen Werkstatt des Dorfes . Gerade in steller waren außerstande , irgendwie Ordnung zu
dann wird er wohl seine Drohungen gegen den Sehm dieser Werkstatt hat sich am 15. März die Kinokata - schaffen . Die Vorstellung abzusagen war auch nicht
wahr machen und diesen samt dem Staatsgerichtshot strophe ereignet . Aus der benachbarten Stadt ist der gut möglich , weil die Zuschauer es nicht geduldet
fortiagen , sobald Retzterer Miene macht , die Ver - Kinomechaniker Basarnow eingetroffen und hat hätten . So mußten die Dinge ihren Lauf nehmen . . .
handlung gegen Czechowicz zu beginnen . Man kann einen Kinoapparat und einige Filme mitgebracht . Die
sich somit auf allerlei Entwicklungen in Polen für Konsumzentrale des Bezirks hat ihn mit der wichti¬

mann Müller , dem man das gerne bescheinigen wird ,
daß er in den Frrungen und Wirrungen der letzten
Zeit die Nerven nicht verloren hat , wird dann auch
feinen interfraktionellen Ausschuß bekommen . Dieser
interfraktionelle Ausschuß hat die Aufgabe , die Ge¬
gensätze zwischen den einzelnen Parteien auszuglet¬
chen. Wenn dann die Regierung führt und wenn sie

Prinz Seifenfieder , ,Kann ich nicht . Herr Krüger . "

„ Warten Sie doch bis zehn Uhr , Herr Doktor ,

Roman von Friedel Merzenich .
Heiderißchen -Puderischen hat mich schon oft versetzt ."

„ Na schön , ich spiele so lange auf Platz vier ."
Copyright 1928 by K. Köhler & Co. , Berlin - Zehlendorf . Wieder verbeugte fich Plesse und ging nach der an

deren Seite der Anlage .

, ,Netter Mensch , der Doktor !" sagte Krüger sein
Sprüchlein und meinte es diesmal ernst .

Gerrit von Plesse drehte sich um und lachte . Was
er für strahlende Augen hat und sehr schöne Zähne ".
dachte Brigitte .

22 )

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung . )

Ein Flieçer überquerte den Platz . Deutlich er¬
kannte man Zahlen und Buchstaben des Flugzeuges .
Ich werfe dem Flieger jetzt einen Tennisgruß an

die Nase ," sagte Brigitte findlich übermütig und
schlug zu gleicher Zeit ihren Ball Hoch in die Luft , so¬
gar der Schläger flog bei der Kraftanstrengung aus
der Hard .

Eine Stunde später dos Heideritzchen - Puderiß
chen hotte richtig die Zeit verschlafen - spielte Gerrit
von Plesse mit dem Trainer . Was war das eigent¬
Itch für eine nette junge Dame , der Sie um achtein¬
halb Stunde gaben , Herr Krüger ? fragte er und" Festhalten den Knüppel !" schrie Krüger .

Die Belljungen sahen mit offenen Mündern in hielt vier Bälle in der linken Hand .
Sie Luft .

" Da waren ' s nur noch drei ," sagte der Trainervorwurfsvoll .

"Vier fleine Negerlein fuhr ' n in die Türkei , einen
traf der Sonnensich , da wären ' s nur noch drei !" sangBrigitte unbekümmert

Krüger zwinferte mit den Augen .

, ,Strammes Mädel , was ? Ta merkt man doch

noch den Unterschied zwischen Mann und Frau . Von

Brderischen ist da rischt !“
Buscripchen nannte Krüger alle Frauen und

Mädchen , die sich; puderten und schminkten . Der Name

"Mrijen , Serr Krüger," grüßte ein Herr der war ein geniales Ersatzwort für Poudre de Riz.
schlank und sportlich aussah . Seine Tenrishose war „ Jowoll , sehr ordentlich ," stimmte Plesse zu .
raffiniert gearbeitet, das stellte Brigitte sofort sest „Berlincrin ?" fragte er und schlug den ersten Ball
Sie wurde nicht wie bei den anderen Herren durch ins Neh .einen Gürtel gehalten , sondern eine breite Binde war , ,Weiß ich nicht . Fräulein Curciu hat sie einge¬
angesteppt. Die anderen Spieler mußten während führt . Sie heißt Broda , von Broda . Sie hat übrigens
des Spiels häufig nach dem Gürtel fassen, um die Talent . Ihre Rückhand , alle Achtung ."Hose Hoshanziehen , das war bei dieser fabelhaften „Soll das ein Hieb sein , Herr Krüger ?" Gerrit
Hose nicht nötig . von Presse lachte . Wir können ja mal ein bißchen

Rückhand üben . "
, ,Blendende Figur " , dachte Brigitte .
Gerrit von Plesse verbeugte sich vor den Damenund bat höflich um die Erlaubnis , mit Herrn Krüger

ein paar Augenblicke sprechen zu dürfen .
" Bitte ," sagte Brigitte , ich habe sowieso einen

Traverfell zu beweinen ."
Herr von Plesse lächelte verständnisinnig , denn

„ Soll ich Ihnen etwas verraten , Herr Doktor ? "
„ Schr gespannt ! "

„Fräulein von Broda ist heute abend im Funk¬
turm ihr mageres Süppchen .“

, ,Alter Kuppler ! "
Gerrit schlug einen scharfen Ball .

„ Na , denn nich ," erwiderte Krüger gelassen . Sie

AL B .

nicht rachrennen . Aber es brauchte ja auch nicht gleich einen Tisch bestellt und wurde deshalb nach den

Schicksal zu werden ! Im Gegenteil , vielleicht ein Regeln der Betriebsleitung , mit noch ein paar Gästen
Spiel . Immer bloß hinter den Bällen Herspringen sofort hinaufgefahren .
und seinem Beruf nachlaufen ! Ab und zu mußte man „ Schiebung !" grollte es ihm nach Ein Herr , dem
was für sein Herz tun . Und wenn einem ein Mädel die preußische Disziplin in den Knochen steckte, suchte
auf den ersten Blick gefiel , das hatte was zu be - zu beruhigen : „ Die Herrschaften haben voraus be¬

deuten . Der erste Blick , das war kein romantischer stellt !" Aber die Woge der Empörung legte sich nich :
Schwindel . So etwas gab es , und die Wissenschaft sofort . Det jehört sich nich außer der Reihe ! Immer
von heute hatte es bestätigt . Da meldete sich aus dem die Dicknäßigen verneweg . Is det ' ne Republik ? "
Interbewußtsein eine Stimme : Hier ist, was du zur Curciv hörte nicht mehr , wie diese schwierige

Ergänzung deines Wesens brauchst ! Man muß staatsrechtliche und soziale Frage gelöst wurde . Der

wenigstens so viel Achtung vor der Wissenschaft haben , Lift fuhr nach oben .
daß man festzustellen versucht , ob diese Stimme trog . Einschmeichelnde Musik empfing die Gäste . Bri¬

und vielleicht ging das heute abend . Fräulein Curcin gitte summte gleich den ihr vertrauten Blues mit .
kannte er , ein paarma ! hatte er mit ihr auf den Klub - Sie war vergnügt und machte sich keine Gedanken
abenden getanzt . Sie war ihm auch sympathisch , bloß darüber , ob sie zu Recht oder Unrecht vor den andern
der Vater war eine überflüssige Zugabe . Der Mann hier oben war . Entzückt sah sie sich um . „ Wirklich ,

war nicht angenehm . Zerstreut spielte Plesse , das wie eine Laterne ! " sagte sie vergnügt zu Roksanda .

stellte Krüger schadenfroh fest . Der Kellner führte sie dienstbeslissen an den reser - >
vierten Tisch .Der Jüngling ging bestimmt zum Funkturm .

Die leuchtende Riesenlaterne des Funkturm - Mit neugierigen Augen sah sich Brigitte in dem
restaurants hing strahlend im nächtlichen Dunkel Restaurant um . Es war bis auf den letzten Plaz
Ueber ihr wand sich eine Schlange von Lichtern zur besetzt . Tie Gesellschaft war wunderlich gemischt .
Höhe , wo der Scheinwerfer gleich dem Auge eines An dem Nebentisch saßen Damen und Herren in
Riesen sich unablässig öffnete und schloß . Die jungen Abendteilette . Man war beim Eis und Sekt ange¬

und deshalb noch fümmerlichen Gartenanlagen zu langt und in übermütiger Laune. Wer diese elegant
Füßen des Turmes wurden von unzähligen Rampen angezogenen und vergnügten Menschen sah , konnte

mit erbarmungsloser Nüchternheit beleuchtet , auch im sich nicht vorstellen , daß dieser Turm sein Licht auch

Sommer ein frostiger Anblick. Aber wer hier hinaus- in die Bezirke der Armut , des Elends sandte.
fuhr , wollte ja auch in keinem Gartenlokal sigen . Der andere Nebentisch war von einer Klein¬

Das konnte er in den Zelten oder bei Kroll , in bürgerfamilie besetzt . Vater hatte ein großes Glas
Schlachtenfee oder in Treptow bequemer und gemüt - Dunkles vor sich stehen , Mutter hatte sich eine Schorle
licher haben . Die meisten von den vielen , die am geleistet und glaubte zweifellos , damit der dionysischen
Eingang zum Fahrstuhl Schlange standen , wollten . Stimmung des Ortes genug zu tun . Die Kinder , ein
nichts weiter , als ein Glas Echtes trinken , aber mit halbwüchsiger Sohn und ein kleines Mädel , teilten
einem Schuß Sensation dazu , und die versprachen sie sich eine Flasche Sauerbrunnen . Sie hatten ihre
sich von dem gläsernen Haus dort oben . Nur ein Gläser kaum angerührt . Es gab zuviel Schönes zu
paar unter den vielen wollten bis auf die Spitze sehen . War das nicht wie ein Zauberschloß aus dem
gehen , um seine Umgebung zu genießen . Märchenbuch ? Die Wände schimmerten von edlem

Es dauerte immer eine Weile , bis ein neuer Schub Holz . Gut abgetönte Vorhänge hingen an den schräg

in dem Auszug befördert wurde . Es hieß geduldig | nach unten geneigten Fenstern . Brigitte sah hinaus .

er hatte den kleinen Beifall mit dem Ball beobachtet .
Herr Dektor . Sie wollen sicher eine Stunde gehen ia dech hin " trumpfte er auf .haben ? "

Ihnen zuliebe , vielleicht , damit Sie recht be - sein , und man war es .
„ Jcwoll , Herr Krüger , Sie haben es scharfsinnig halten ."wie immer erraten " , sagte Plesse frisch . Kenn ich

um zehn Uhr anschwirren ? "
Riecht man fauer , Herr Doktor , da tommt das

" Justav , rück nach ! " rief ein Matrose .

„ Es geht nichts über echte Nächstenliebe ," sagte „Kann nich ," flog die Antwort zurück . Meine
Krüger gefühlvoll . Beene haven Wurzel jeschlagen ." Alles lachte und

Ob ich nun wirklich hingehe ? überlegte Gerrit . wartete weiter . Niemand kehrte um . Was ein rich¬
Heideritscher -Puderißchen, dos heißt, wenn sie die Eigentlich war es ein Blödsinn und leichtsinnigaußer- tiger Berliner war. mußte im Funkturm gewesen
Zeit nicht verschläft ." Er sah in seinem gewichtigen dem . Aber übermorgen mußte er wieder nach Köln , sein .Vermerkbuch nach. „Um ein Uhr bin ich noch frei ." und es war fraglich , ob er die nette , Kleine Broda Curciu brauchte mit seinen Damen nicht auf die
Fragend sah er Plesse an . vorher noch sah . Man sollte seinem Schicksal gewiß Beförderung zu warten . Er hatte durch den Diener

Da streckte sich Verlin in hunderttausend Lichtern ,
unabsehbar . Autos glitten über die Avus , ganz

langsam , wie im Film mit der Zeitlupe gesehen .
Curciu erklärte ihr die verwunderliche Erschei¬

nung : Augentäuschung ! Von dieser Höhe aus sah es
nur so ars , cls ob die Autos sich langsam fortbeweg
ten , die fuhren auf der Avus sicher ihre achtzig bis

neunzig Kilometer .
( Fortsetzung folgt .)
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Warum Konflikt bei der Reichsbahn ?

Von der Gewerkschaft deutscher Eisen

bahner , E. V. , Bezirksleitung Bremen , wird uns
geschrieben :

ihre Hand im Spiele hat. Es wird mitgeteilt , daß die 120 Mk. Kältezulage erhalten würden . Das Essen war gekommen ist dann deshalb, weil die Gewerkschaft
Reichsbahn tatsächlich bereits am Ende ihrer Lei - mehr als mäßig und die Zulage ist heute noch deutscher Eisenbahner einen disziplinierten Funktio :
stungsfähigkeit angelangt sei . Welche Inkonsequenz nicht überall gezahlt , weil die für die ein - närkörper hot , der sich seiner Verantwortung gegent:
in dieser Meldung liegt , beweist , daß man auf der zelnen Direktionen ausgeworfenen Beträge viel zu über der Mitgliedschaft und der Gesamtheit im vol .
anderen Seite freudestrahlend mitteilt , die Reichs - niedrig find Auch wenn nur ein ganz geringer sten Mcße bewußt ist .
bahn habe eine Personalhtise organisiert , die Prozentsatz des Personals , das Tag und Nacht in 3wei Jahre verhandeln die Organisationen
bei einem Streik erfolgreich eingesetzt werden könne , der Frostperiode bereitwilligst zur Verfügung stand über einen neuen Manteltarifvertrag
da sie in den letzten Jahren wesentlich ausge - (worüber selbst das Ausland erstaunt war ), etwas Die Verhandlungen kommen nicht vom Fleck, weil
baut worden sei . Wenn die Reichsbahn - Hauptner - bekommen sollte , so würden auf den Kopf höchstens die höhere Verwaltungsbürokratie ie fich auf einend

Nach Abschluß der ersten Beratungen der drei waltung das zur Einrichtung der Personaihilfe ver- 5 Mk. entfallen. Im gleichen Zeitraum wurden an nicht einig wird. Kann sich das die Arbeiterschaft auf
Eisenbahnerorganisationen hat sich die Gewerkschaft wendete Geld den Arbeitern und Hilfsbeamten als höhere Verwaltungsbeamte neben einem doch gewiß die Dauer gefallen lassen ? Soll sie allein eine
deutscher Eisenbahner über den Gesamtverband Rohnert öhung hätte zukommen lassen und das Per - zum Leben ausreichenden Gehalt Tausende von Mark tägliche Reparationsbelastung von 4. 60 M. pro Kopf
Deutscher Verkehrs - und Staatsbediensteter sofort sonal durch die höheren Vorgesezten anständig be- an Leistungszulagen ausgezahlt . Die einzelnen erhungern ? Letzten Endes hat das ganze dentsche
mit der Epißenorganisation , dem Deutschen Gewerk - handelt würde , wäre die „ Personalhilfe “ überflüssig . Summen werden schamhaft verschwiegen . Hinterher Volk den Krieg verloren und nicht die Arbeiter allein,
schaftsburd in Verbindung gesezt und bei diesem für Wir könnten an Hand genauer Unterlagen Tau - stellt sich die Reichsbahn -Hauptverwaltung hin und es ist eine himmelschreiende ungerechtigkeit , von Hen
die Lage der Arbeiterschaft vollstes Verständnis ge- sende von Fällen nachweisen , wo fünf - und mehr- erklärt : „Wir haben keinen Pfennig Geld . " Arbeitern vollste körperliche Leistungen zu verlangen
funden . Der Deutsche Gewerkschaftsbund erklärte töpfige Eisenbahnerfamilien mit einem Wochenlohn Wir gönnen gewiß den unteren Beamten , von denen und ihnen einen so geringen Lohn zu zahlen , wei
sich sofort bereit , mit den anderen Spizenorganisa - von 24 bis 28 Mt . abgespeist werden . man auch infolge der raffinierten Dienstdauervor Sie Reparationslast das angeblich nicht anders zuläßt ,
tionen in Verbindung zu treten . Dieser Betrag reicht noch nicht einmal dazu aus , schriften das Leyte verlangt , ihre Leistungszulage , Dem Reparationsagenten wird mitgeteilt der Arbei .

Wenn tie Hugenberg-Presse von „Rote Fahne vei die allernotwendigsten Lebensmittel geschweige denn auch wenn sie bisher unsozial verteilt worden iſt, ter verdiene den doppelten Friedenslohn , was even:
der Eisenbahn " schreibt , ist man ja schließlich von Wäsche, Bekleidung und Schuhzeug zu kaufen . Diesen aber bei den höheren Beamten könnten Millionen falls nicht stimmt . Dem Untersuchungsausschuß
dieser Richtung nichts anderes gewöhnt . Die angeb- Arbeitern mutete aber die Reichsbahn -Verwaltung Reichsmark ollein an Peistungszulagen eingespart wurde bei Antritt feiner Reise erklärt : Oberban
liche Vermutung in „parlamentarischen Kretsen " , daß zu , bei stellenweise 35- 40 Grad Kälte ohne genügen - werden , um sie denjenigen zukommen zu lassen, die und Brücken sind in Ordnung . Der General .
die Gisenbahnerorganisationen die Streikörnhung des Schuhzeug die Züge aus dem Schnee zu graben nachgewiesenermaken noch nicht einmal das direktor erklärt jetzt den Organisationen , es fange
nur ausgesprochen hätten , weil demnächst Be Viele Arbeiter liegen infolge dieser unerhörten nackte Leben fristen können . bezüglich der Betriebssicherheit an zu fnistern . Et

triebsräte wahlen bei der Reichsbahn bevor - Strapazen noch heute mit crfrorenen Wundert sich da sie Oeffentlichkeit , daß bei der habe kein Geld , und wenn er es hätte , müßte er es
ständen und man eine entsprechende Wahlparole Gliedern krank und haben einen weiteren Ver - Reichsbahnarbeiterschaft schon sett längerer Zei ! in die Brücken und in den Oberbau stecken . Der
brauche , ist so absurd , daß es darüber keiner wetteren dienstausfall . Die Reichsbahn -Hauptverwaltung ver - Kampfstimmung herrscht Diese wird durch die Deffentlichkeit jedoch wurde mitgeteilt , daß Betriebs¬
Worte bedarf . Es ist aber anzunehmen , daß die kündet durch ihre Pressestelle der staunenden Deffent - schlechte Behandlung der Leute nur noch gesteigert . sicherheit und Reparationslasten nicht in Zusammen¬
Pressestelle der Reichsbahn - Hauptverwaltung hier lichkeit , daß die Bediensteten warmes Essen und Wenn diese Stimmung bisher nicht so zum Ausdruck kang ständen . Mie reimt sich das alles zusammen ?

Die wandernden Handwerksburschen.
Erzählt aus Erinnerungen des vorigen

Jahrhunderts .

Uhr erklingt vom Kirchturm die Betglode . Da reisen im D - 3ug , mit Empfehlungen und ge- | Erdbeben gezeigt . Unter anderem auch eine
dreht der Geselle sich auf seinem Bock herum und füllter Börse , ist keine große Kunst , aber als Frau , die ihr Kind noch durchs Fenster retten
sagt zum Meister : Sagen Sie mal , was ist das deutscher Wanderbursche auf Schusters Stappen wollte , wäre dabei so luftdicht in die Lava ein¬
icht eigentlich für ein Gebimmel und Gebammel und ohne Kosten , das ist doch gewiß etwas ande - geschlossen , daß sie erhalten worden wäre und
im Dorfe ? Das ist ein Geläut , das ruft zum res . Johann hat es aber fertig gebracht . Dann noch heute gezeigt werden könne . Pompeji und

Bon J . H. Peets , Reepsholt . Frühstück : jetzt gehen wir zum Essen . O , das lob und wann hätte er mal einen italienischen Ka - Herkulanum wurden bekanntlich 70 v . Chr .

Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts und ich , eine schöne Einrichtung im Dorfe ; noch nir - meraden getroffen in der gleichen Lage und von durch ein furchtbares Erdbeben zerstört und der

auch schon viel früher verlangte es die Zunft , gends besser angetroffen . Der Meister erhebt sich : derselben Zunft . Verständigen hätten sie sich gestalt verschüttet , daß man bis 1849 kaum
daß , wenn einer in einem Handwerk den Mei - "So , dann komm man , die Meisterin hat den bald können . Seine Genossen auf der Wander - wußte , wo diese römischen Billenstädte einst sich

stertitel führen wollte , mußte er seine Meister - Tisch mit dem Frühstück fertig " . Nach dem Es - schaft hätten ihn dann mit Land und Leuten , befunden . Den in der Nähe sich befindenden
prüfung machen. Hierzu war Borbedingung , sen wird wieder tüchtig gearbeitet . Um Mittag Sitten und Gebräuchen bekannt gemacht, und so feuerspeienden Berg Bersuv hat er dann auch
daß der Betreffende einige Jahre auf der Wan - erklingt wieder , wie üblich , die Betglode . Wie wäre er denn eines guten Tages vor den Toren noch zu besteigen versucht , ist aber nicht bis
derschaft gewesen und in einigen größeren der so ein Gebimmel und Gebammel im Dorfe . der ewigen Stadt angelangt . Auch er rühmte ganz nach oben zum Nand des Kraters hin¬
deutschen Städten in seinem Handwerk gearbei - Meister , was ist denn jetzt los ? Wieder ein Ge- Italien , gleich anderen Reisenden , als ein Land gelangt , denn erstens , sagte er , wäre das Be¬
tet hatte . Wenn solche reisenden Handwerksbur - läut , welches ruft zum Essen ! Herrlich , sagt von wunderbarer Schönheit , namentlich in der steigen des Berges zu beschtverlich gewesen , da

schen dann von einer solchen meist dreijährigen der Gefelle und erhebt sich; eine schöne Einrich- Nähe der Stadt . Bon Blumen , die hier höchstens man bei jedem Schritt bis weit über die Knöchel
Wanderschaft zurückkehrten, hatten sie allerlei tung im Dorfe . Nun war es aber immer Sitte als Bimmerpflanzen vor den Fenstern gepflegt durch Asche und Lava durchgetreten sei, zudem
erlebt, gesehen, und ihr Wissen und können in Egel , daß dort nicht zur Vesper, sondern werden, hätte man dort ganze Hecken ange- hätte es im Innern des Berges so furchtbar ge¬
in der Regel auch tüchtig erweitert . Namentlich Feierabend geläutet wurde. Als der Geselle den pflanzt. Geranien , A' azien hätten datin in leuch- arollt und gedonnert, daß ihm dort oben doch
in damaliger Zeit , wo es noch wenige Beitun Meister nun auch nach der Bedeutung dieses tender Bracht geblüht. Auf dem Zande aber zuletzt gruselig geworden sei, denn er war bei
gen gab und die Verkehrsmitteln sich noch auf Geläutes fragt , klopft der Meister an zwei fertige hätte große Armut geherrscht, und gäbe es so dieser Forschungsreise auch ganz allein gewesen.
die Bostkutsche beschränkten , wo die meisten Schuhe und spricht : das ist Feierabend, dann primitive Wohnungen, wie man sie hier selten Johann kehrte also wieder um und trat den
Dorfbewohner fast nicht über den nächsten Flecken muß der Geselle sein Paar Schuhe fertig haben. ! finde . Infolge der Steuer auf Fenster hätten Heimweg an . Wie er nun von Neapel nach Rom
oder die nächste Stadt , wohin sie manchmal ihr Diese Einrichtung hatte aber unser zugereister die ärmlichen Wohnungen oft nur zwei ganz famen Gegend in einer kleinen Land- und Gast¬

zurückreisen will , muß er einmal in einer ein¬

Beruf oder ein Geschäft führte , hinaustamen , Geselle garnicht schön gefunden , sondern es war fleine Fenster gehabt . In Rom angelangt , hätte wirtschaft übernachten . Nachdem er dort seinwaren solche heimgekehrten Wanderburschen wich- ihm entfahren : So ein Geläut möge der Teufel er zunächst die Peterskirche und den VatikanEtige Persönlichkeiten, und im Dorfkrug, beim holen . Hätte bald wieder zum Wanderslab ge- ausgesucht, und damit seine Bettern und Freun- Abendbrot verzehrt, begibt er sich auf sein
großen Herdfeuer wurde ihnen am Sonntag griffen und wäre weiter gereist. Den Rekord de hernach nicht sagen könnten, er wäre in Rom Nachtlager. Um Mitternacht kamen zwei Mann
abend die beste Stelle eingeräumt, wo dann zahl als Wanderbursche im Reisen zu Fuß mit wenig gewesen und hätte den Bapst nicht gesehen, hät- mit einer Laterne und wollen Geld von ihm
reiche dankbare Zuhörer ihrer Erzählung über Reisekosten hat aber der Schmiedegeselle Johann fe er sich dielergal brei Tage lang die aller- haben. Er stellt sich, als wenn er schlafe, und
ihre Erlebnisse in der Fremde zuhörten . Auch Peeks aus Hoheesche erreicht . Sein Vater und größte Mühe gegeben, es wäre ihm aber nicht und müde die Arme in die Luft und ruft auf

als sie ihn rütteln , schlägt er wie schlaftrunken
hier in unsere Gegend kamen wohl mal solche fein ältester Bruder waren weit herumgetom- geglückt. Die päpstliche Palastvache wäre sehrfremden Handwerksburschen . Ihr Felleisen ( Tor¬ italienisch , so gut er fann : Laßt mich schlafen ,
nister ) auf dem Rücken , den unvermeidlichen men , hatten an vielen Stellen und in mancher zuvorkommend und freundlich zu ihm gewesen ,

armer Reisender hat kein Geld ! Hätten die Kerie
Wanderstab in der Hand, zogen sie durch die Stadt unseres deutschen Vaterlandes gearbeitet, gewesen, er hätte mittags im Speisesaal mit ih- aber geahnt, daß Johann noch die 187 Franken
Dörfer , und wenn sie feine Arbeit hatten , berstanden ihr Handwerk und konnten viel er - nen essen dürfen , als er aber gemerkt , daß seine

nährten sie sich vom Fechten, so nannten sie zählen . Dieses hörte Johann gewiß oft und es Bemühungen , den Papst zu sehen, aussichtslos vom Brückenbau in Freiburg bei sich trug ,

es , wenn sie die Dorfbewohner um milde Gaben reizte ihn , sie zu übertreffen . Als auch er sein feien , hätte er wieder zum Wanderstab gegriffen , so wäre er höchstwahrscheinlich dort geblieben,
verschollen und hätte seine Heimat nie wieder¬

und eine kleine Reiseunterstüßung ansprechen Gesellenstück gemacht hatte , so Ende der 70er und wäre mit dem Reiseziel Neapel , Vesuv gefehen . Johann ist 1882 nach Amerika ausge¬
mußten . Auch von diesen Wanderburschen wur - Jahre , pacte er sein Felleisen , nahm den Wan- und Pompeji -Herkulanum weitergepilgert . Die wandert , ist dort ein Farmer , der 500 Acer
den manchmal später noch humorvolle Erlebnisse derslab , und arbeitete zuerst in Bremen , dann ses war wieder keine leichte Aufgabe für den Land , schöne Wohn- und Wirtschaftsgebäude und
erzählt . So z . B. in Egel wohnte ein Schuh - in mehreren deutschen Reichsstädten , ging dann deutsch -evangelischen Wanderburschen , denn nun was sonst zu einem großen Betriebe gehört , sein
macher , den man den alten Klappers nannte , bei Basel über die Grenze , und in die Schweiz gab es auch einsame Gegenden und große gras - Eigen nennt , hat tausende Dollars au Barver¬
wovon sein Haus noch heute den Namen trägt . hinein . Arbeitete einen Winter in Glarus . Hier reiche Eteppen zu durchwandern . In den Step- mögen , hält aber immer sein Handwerk hoch in
Ein sehr geschickter Meister , hatte auch deutsche hätte es ihm gut gefallen , denn alles wäre fast pen hätten ganze Herden Kühe und Ochsen ge- Ehren . Auf seiner Farm hat er sich eine Schmie
Reichsstädte gesehen . Zu diesem kommt denn auch wie zu Hause gewesen . Der Schmied und seine weidet . Dabei ein Hirte zu Pferde . Pompeii , dewerkstätte eingerichtet , wo er und seine beiden
mal so ein reisender Schustergeselle , sagt seinen Frau hätten ihn fast wie ihren Sohn behandelt . rühmte er , müsse einst eine wunderschöne Stadt erwachsenen Söhne alle Schmiedearbeiten ,
Gesellenspruch auf , und bittet um Arbeit . Gut , Dann ging er im Frühjahr nach Freiburg . gewesen sein , das erzählten uns heute noch die so ein Farmer benötigt , selbst herstellen . Johann
sagt Meister Klappers , fannst morgen früh an - Hier arbeitete er beim Brückenbau und da er Ruinen . Die Mauern der Häuser wären noch alle ist und war ein Schmied , der diesem ehrsamen
fangen . Am andern Morgen fizen Meister und dort viel Geld verdiente , so nähte er sich 187 erhalten , die Dächer wären herunter . Die Stra Handwerk Ehre gemacht hat . Ein Wanderbursche
Gefelle zu rechter Zeit , 6 Uhr , auf dem Schuster. Franken als Notpfennig inwendig in seine Un- ßen wären wundervoll gepflastert . In einem seiner Zeit , der bis heute wohl kaum übertrof¬
bock, und jeder arbeitet an einem Schuh . Ge- terjacke , griff dann zum Wanderstab , um durch vorhandenen Museum würde noch allerlei Merk - fen ist .
sprochen wird bei der Arbeit nicht . Um acht Stalien nach Nom zu viloern . Sekt nach Rom würdines von . während und vor dem großen

Schlachtviehmärkte . Ohne
Gewähr

b ) sonstige vollfleischige oder ausgemästete , c) fleischige , d) gering genährte . - ca . 200 - 240 BfD. Lebendgewicht , d) vo fleischige Schweine von ca. 160 - 200 Bfb .
D. Färsen ( Kalbinnen , Jungrinder ) : a) vollfleischige , ausgemästete . höchsten Lebendgewicht e ) fleischige Schweine von ca. 120 - 160 Pfd . Lebendgewicht ,
Schiachtwerts , b) vollfleischige , c ) fleischige . - E. Freffer : mäßig genährtes f) fleischige Schweine unter 120 Pfd Lebendgewicht , g) Gauen .
Jungvieh , Jungbullen .

Kälber : a ) Doppellender bester Mast , b) befte Maft und Saugtälber .
c ) mittlere Maft - und Gaugtälber . d ) geringe Rälber , e) geringere Saugtälber

Schaje : a ) Mattiämmer und jüngere Masthammel , 1. Weidemast , 2. Stall¬
maft; b) mitt . Maſtiämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe.
c) fleischiges Schafvieh , d) gering genährtes Schafpieh .

Schweine : a ) Fetischweine über 300 Pfd . Lebenbgewicht , b ) vollfleischige

Eigene Drahtungen unseres Blattes am Markttage .
Erläuterungen : Es bedeutet bet
Rinder : A. Ochsen : a ) vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts ,

1. fungere, 2. ältere; b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere, 2. ältere; c) fleischige;
d) gering genährte . B. Bullen : a ) füngere , vollfleischige , höchsten
Schlachtwerts , b ) sonstige vollfleischige oder ausgemästete , c) fleischige , d) gering
genährte . Cube : a ) füngere , pollfleischige , höchsten Schlachtwerts , Schweine von ca. 240 - 300 Bfb . Lebendgewicht , c ) volfleischige Schweine von

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichspfennigen find Marktpreise für
nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall
für Fracht . Markt . und Verkaufstoften , Umsatzsteuer sowie den natürlichen

Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.
Zendenz : Es bedeutet : 1 lebhaft (flott ), 2 rege (ziemlich lebhaft , glatt ) ,

ruhig ( langfam . mittelmäßig ), 4 schleppend (träge , schlecht ) .

† Ochsen , Quien und Färsen .

die

Zur Ansamung von Dauer
weiden bestenempfehle
bodenständigen Butjadinger

aus
Grassamen

guten Oldenburger
Wesermarschweiden geerntet
2163 ) D. M. Wefer

Maddens .

Berlin Steffin Leipzig Dresden Frankfurt M. Stuttgart
Bres - Mag - Chem¬

lan deburg nig
Planen 3widau

San¬
nover

Bre¬
men Köln Hamburg Effen

Elber - Dorf - Düffel - Mann
feld mund dorf heim

(Rinder
Auf Kälber 3000
trieb Schafe

5. 4.
2610

2. 4 . 5. 4. 26 . 3. 8. 4 .
1127 217 144 736

4. 4 .
131

8. 4. 4. 4 .
980 5

8. 4 .
1284

4 . 4. 4 . 4. 28 . 3. 3. 4 . 3. 4. 8. 4 . 8. 4 . 8. 4. 3. 4 . 3 . 4 . 8. 4 . 5. 4. 4. 4 . 8. 4. 8 . 4. 8. 4 . 2. 4 .
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Ten Kälber
SchafeDenz Schweine
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B. Bullen

C. Kühe

D. Färsen { }
E. Fresser
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Kälber

Schafe
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1 57 - 62
2

b)
1 52 - 55 52 - 55
2

48 - 50 48 - 50
0 - 45
53 - 55
50 - 52

48 - 52 55 - 58 52 - 55 55 - 58 53 - 55
50 - 52
46 - 48

JB)
42 - 47
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35 - 40
28 - 33

d) 20 - 25 20- - 25 15 - 20
52 - 56

b ) 46 - 50
39 - 44

40 - 45
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b ) mittlere Lämmer u . ält . Masthammel 5. 4. : 66 - 69 .

73 - 78 70 - 76 65 - 74 73 - 76 70 - 74 65 - 75 74 - 78
55 - 56

62 - 68 67 - 70
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67 - 75 66 - 71 68 - 74 65 - 70

43 - 47

57 - 59 52 - 56
50 - 53 34 - 38
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30 - 39
51 - 54
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78 - 79
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78 - 79
73 - 77
68 - 72
65 - 6768 - 7365 - 70

Oldenburger

Candestheater
Donnerstag . 11. April

7,30 bis 10 Uhr : B 29.

Tiefland " .
Donnerstag . 11. April ,

Saalvorstellung im Linden
hof , Nadorster Straße , 8

bis 10 Uhr : , , Kleine Ko
mödie " . Einheitspreis
0,50 Mt .

Freitag , den 12 . April

7. 30 bis 10. 30 Uhr : C 29.

Die Teresina " .
Sonnabend , d , 13 . April ,

3. 30 bis 5 30 Uhr : , Wozzed
Geschlossene Vorstellung für
die höheren Schulen .

7. 30 bis aea . 10 Uhr :

D 30 . Ratharina Knie ".

Sonntag . d . 14 April
3. 15 bis 6 Uhr : ,Frieder te
Aleine Preise 0. 50 bis 3. 00
Mt .

7. 15 bis 10 Uhr : , ,Die

Dreigroschenoper " . Kleine
Preise 0. 50 bis 3 . 00

Montag , 15. April , 8 b.
10 Uhr : Niederd . Bühne

De Vergantschofter Al
Preile 0 . 50 bis 2 . 50 Mt .

Es wird besonders darauf
aufmertiam gemacht , dah
der lezte Zug nach Jever
22. 45 Uhr täglich in Olden
burg abgeht und in Sande
Anschluß hat , iodaß man unt
0. 28 Uhr in ' Jever eintrifft

8. 4.
981
698

12
2874

M
M3

3

3

55 - 59

45 - 48

51 - 53
46 - 49
38 - 42

58 - 60
50 - 53
42 - 45

76 - 80
70 - 75
64 - 68

2. 4 . : 67 - 70 . b2 ) gut genährte Schafe 5. 4 . : 60 - 64 2. 4 . : 61 - 63 . + Osterlämmer und Quien .
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geholfen,

gegen
m

einen
W

illen
burch

deine
schönen

W
orte

gefügig
gem

acht.
N

un
hilf

dir
selbst ,

ich
fann

nicht
m

ehr
,

m
eine

Langm
ut

ist
erschöpft

."

H
eßtal

w
arf

ein
paar,

auf
dem

Tisch
liegende

B
riefe

durcheinander.
, ,D

oll,
daß

du
m

ich
heut'

gerad '
im

Stich
lassen

w
illst.

O
hne

G
eld

fann
ich

natürlich
nichts

beginnen
.

Ich
w

ill
ja

auch
feine

B
ehntausend,

sondern
nur

ein
paar

blaue
Lappen.

Erbarm
e

dich,
R

alph ,
ich

w
ill

es
dir

nie
vergessen

."

D
iese

Phrasen
hast

du
m

ir
bis

zum
U

eberfluß
aufgetischt

.
Ich

höre
nicht

m
ehr

D
arauf

."

-

D
as

ist
sehr

unverständig
von

dir
und

Tein
schönes

du
w

irst
es

später
bereuen

.
G

eld
du

hast
m

ir
viele

Tausende
geliehen

ist
dir

verloren
,

w
enn

aus
der

reichen
H

eirat
nichts

w
ird

.
Ich

m
uß

B
lum

en
,

H
andschuhe

und
einiges

andere
kaufen

.
Sei

nicht
so

eigen
sinnig

,
R

alph
,

gib
m

ir
die

paar
K

röten
dazu

."
D

er
B

ankier
erhob

sich
zornig

.

C
u

dringst
hier

ein
und

zerstörst
m

ir
m

einen
ganzen

A
rbeitsplan

.
D

u
als

N
ichtstuer

haft
natürlich

keine
A

hnung
davon

,
w

ieviel
nir

dadurch
verloren

geht
.

Ich
m

uß
dich

allen
Ernstes

bitten
,

m
ich

des
V

orm
ittags

un
behelligt

zu
lassen

.
U

nd
w

enn
du

m
eine

W
ünsche

nicht
respektierst

,
so

bin
ich

leider
ge¬

zw
ungen

,
M

aßnahm
en

zu
treffen

,
die

dein
unangem

eldetes
Erscheinen

in
diesem

R
aum

zur
U

nm
öglichkeit

m
achen

."

H
eßtal

lachte
höhnisch

auf
.

D
u

w
irst

geschm
acklos

,
m

ein
B

ester
.

V
ergiß

nicht,
daß

bu
im

G
runde

genom
m

en
deine

W
ohlhaben

heit
m

ir
,

oder
vielm

ehr
m

einem
Leichtsinn

verdantst
.

Jede
m

ir
gew

ährte
H

ilfe
hast

du
dir

m
it

W
ucherzinsen

bezahlen
lassen

.
A

uf
diese

W
eise

ist
das

ererbte
B

esitztum
m

ir
unter

den
H

änden
entglitten

und
auch

von
m

einem
baren

K
apital

floß
der

w
eitaus

größte
Teil

in
deine

Tasche
.

W
enn

ich
G

eld
brauchte

,
w

ar
es

m
ir

gew
öhnlich

nicht
m

öglich
,

dasselbe
flüssig

zu
m

achen
.

D
u

hast
m

ir
in

solchen
Fällen

bereitw
illig

geholfen
,

dich
aber

auch
w

ahrhaftig
reichlich

schadlos
dafür

gehalten
."

B
rauns

w
arf

einen
stechenden

B
lick

auf
den

anderen
und

zuckte
häm

isch
die

A
chsel .

D
eine

V
orw

ürfe
können

m
ich

nicht
treffen

.
Es

sind
die

A
nflagen

aller
Schuldner

gegen
ihre

G
läubiger

.
W

enn
ihr

G
eld

haben
w

ollt ,
so

versprecht
ihr

aus
D

ankbarkeit
goldene

B
erge

.
V

erlangt
m

an
das

D
arlehen

zurück
,

so
m

ißgönnt
ihr

einem
den

Zins
,

den
ihr

vorher
selbst

m
it

viel
tönenden

W
orten

geboten
hattet.

Für
das

R
isiko ,

das
der

G
läubiger

übernim
m

t
,

habt
ihr

natürlich
kein

V
erständnis

,
denn

ihr
habt

ja
nichts

zu
verlieren

."

H
eßtal

biß
die

Zähne
zusam

m
en

vor
G

rim
m

und
Em

pörung
.

W
enn

er
jetzt

auf¬
begehrte

und
seinem

Zorn
freien

Lauf
ließ

,
so

w
ar

der
B

ruch
unverm

eidlich .
D

ahin
durfte

er
es

nicht
kom

m
en

lassen
.

Er
sagte

,
bem

üht
,

seine
Entrüstung

zu
unterdrücken

:
, ,D

u
solltest

unsern
Fall

nicht
verallge¬

m
einern

,
auch

nicht
deiner

bösen
Laune

so
w

illig
nachgeben

.
Es

kom
m

t
für

uns
beide

nichts
dabei

heraus
.

U
nd

w
enn

ich
w

irklich
nicht

die
G

elegenheit
finde

,
m

einen
A

ntrag
zu

m
achen

,
m

orgen
oder

überm
orgen

geschieht
es

um
so

sicherer
und

dann
pfeif

ich
auf

alle
,

w
elche

m
ir,

als
ich

im
Elend

w
ar

,
M

oralpauken
hielten

,
anstatt

m
ir

tatkräftig
beizustehen ."

D
er

B
ankier

w
ar

,
sichtlich

verärgert
,

un¬
ablässig

im
Sum

er
auf
-

und
abgegangen

.
N

un
blieb

er
vor

H
eßtal

stehen
.

„
W

enn
du

m
ir

den
B

ew
eis

bringst,
daß

du
dich

m
it

Fräu¬
lein

B
ehrens

verlobt
hast,

so
steht

m
eine

K
asse

dir
w

ieder
zur

V
erfügung

.
Eher

nicht.
D

as
ist

m
ein

letztes
W

ort
.

Ich
gehe

jetzt
frühstücken

.
W

enn
du

m
ittun

w
illst ,

so
kom

m
.

A
ber

kein
W

ort
von

G
eldangelegenheiten ,

das
bitte

ich
m

ir
aus

."

D
anke

,
m

ir
ist

es
unm

öglich
,

auch
nur

einen
B

issen
hinunterzuw

ürgen
."

, ,
W

ie
du

w
illst

.
Ich

gehe
jetzt

.
W

enn
ich

zurückkom
m

e
,

hoffe
ich

,
dich

nicht
m

ehr
vor¬

zufinden
.

Ich
stecke

tief
in

der
A

rbeit
.

M
eine

B
eit

ist
kostbar

."
A

rno
w

arf
dem

sich
Entfernenden

einen
bösen

B
lick

nach .
U

nw
illkürlich

richtete
er

sich
höher

auf,
als

w
olle

er
die

soeben
em

p¬
fangene

D
em

ütigung
abschütteln.

D
u

hastm
ich

ruiniert,"
m

urm
elte

er,
und

w
illst

m
ich

auch
noch

zertreten.
D

as
soll

dir
aber

nicht
ge¬

lingen
.

Ich
w

ill
m

einen
Leichtsinn

ablegen ,
dieſes

w
iderw

ärtige
Leben

nicht
w

eiterführen.
Ich

liebe
Elvira

nicht,
aber

w
enn

sie
m

eine
W

erbung
annim

m
t

,
so

schulde
ich

ihr
unbe¬

grenzten
D

ank ,
denn

ich
bin

an
Leib

und
Seele

ruiniert
,

w
enn

Elvira
nicht

hilft
.

U
nd

den
D

ank
w

ill
ich

ihr
abtragen

,
so

w
ahr

ichein
Edelm

ann
bin

und
m

ir
bis

zur
Stunde

keine
ehrenrührige

H
andlung

vorzuw
erfen

habe."
B

ei
jedem

W
ort

,
das

er
sprach

,
w

ar
er

gleichsam
zur

B
ekräftigung

m
it

der
Faust

auf
trum

pfend
zw

ischen
die

B
riefschaften

auf
den

Schreibtisch
gefahren

.
Jetzt

w
urde

sein
B

lick
durch

ein
geöffnetes

Schreiben
gefesselt

.
Er

las
:

, ,
Eine

vertrauliche
M

itteilung
noch

zum
Schluß

:
D

ie
S .

-A
ftien

w
erden

in
knapp

48
Stunden

um
drei

V
iertel

ihres
bisherigen

W
ertes

sinken
.

V
erkaufen

Sie
dieselben

schleunigst
."

A
ber

das
w

aren
fa

die
A

ktien
,

von
denen

Elvira
eine

M
enge

besaß
,

sie
hatte

es
ge¬

legentlich
erw

ähnt
.

D
a

konnte
er

dem
reichen

M
ädchen

viel
leicht

einen
großen

D
ienst

leisten
und

gleich¬
zeitig

sein
Ziel

erreichen
.

Er
überzeugte

sich
noch

einm
al

,
daß

er
richtig

gelefer
,

nabi
jeiuen

H
ut

und
ging

.

Er
betrat

die
W

illa
B

ehrens
gerade

in
bem

M
om

ent
,

als
Erna

ihrer
jungen

H
errin

den
Tee

hinaufbringen
w

ollte
.

D
er

hübschen
B

ofe
hatte

er
so

m
anchen

Zw
anzigm

arkschein
in

die
H

and
gedrückt ;

sie
w

ar
ihm

sehr
gew

ogen
.

Er
grüßte

sie
vertraulich

.
M

elden
Sie

m
ich

dem
gnädigen

Fräulein
,

Erna
,

oder
w

enn
gnädiges

Fräulein
sich

im
G

arten
befindet

,
darf

ich
sie

w
ohl

auch
unangem

eldet
aufsuchen

."
D

as
M

ädchen
zögerte

,
als

es
die

Treppe
erreicht

hatte
.

Sie
legte

bezeichnend
den

Fin¬
ger

auf
den

hübschen
roten

M
und

und
zischelte

:
G

nädiges
Fräulein

ist
für

niem
and

zu
sprechen

.
Es

soll
überhaupt

keiner
w

issen
,

baß
sie

zu
H

ause
ist."

Ste
trat

dicht
zu

H
eßtal

heran
:

, ,
D

oktor
R

ode
ist

bei
der

alten
D

am
e

.
M

ir
scheint

,
das

gnädige
Fräulein

w
ill

ihn
nicht

sehen
und

läßt
sich

einzig
aus

diesem
G

runde
verleugnen

."
A

rno
von

H
eßtal

überlegte
nicht

lange
.

Er
schrieb

auf
eine

V
isitenkarte

ein
paar

W
orte

.
G

eben
Sie

das
dem

gnädigen
Fräulein

und
reden

Sie
zu

,
daß

sie
m

ich
em

pfängt
,

es
soll

Ihr
Schade

nicht
sein,

liebe
G

rna
."

Ich
w

eiß
,

gnädiger
H

err
,

und
w

as
ich

tun
kann

,
soll

geschehen
,

das
gnädige

Fräulein
um

zustim
m

en
.

V
ielleicht

gehen
Sie

einstw
eilen

in
den

G
arten

.
D

orthin
w

erde
ich

Ihnen
B

e¬
scheid

bringen
."

, ,
Es

ist
gut

.
Ich

w
arte

in
der

G
rotte

."
Er

w
ar

in
einer

so
verzw

eifelt
ernsten

Stim
m

ung
,

daß
er

sogar
vergaß

,
sich

einen
uß

zu
vauben ,

troßdem
Ernas

lachenderM
und

ihn
dazu

geradezu
aufzufordern

schien
.

U
nter

dem
Schuß

eines
lauschigen

Lauben¬
ganges

eilte
er

der
bezeichneten

Stelle
zu

.
Erna

brachte
ihrer

G
ebieterin

den
Tee

und
die

K
arte

.
Elvira

las
:

, ,
Sehr

verehrtes
gnädiges

Fräulein
!

In

Ihrem
eigenen

Interesse
bitte

ich
in

einer
sehr

ernsten
A

ngelegenheit
um

eine
U

nterredung
m

it
Ihnen

.
Es

handelt
sich

um
eine

rein
ge¬

schäftliche
Sache

.
Ich

habe
Ihnen

im
tiefsten

V
ertrauen

eine
M

itteilung
zu

m
achen ,

durch
die

Sie
vor

schw
erem

pekuniären
Schaden

bew
ahrt

bleiben
können

.
G

anz
der

Thre
.

H
eßtal

."

"
Elvira

schüttelte
den

feinen
K

opf
.

W
as

fann
er

w
ollen

?
H

ast
du

ihm
nicht

gesagt ,
daß

ich
leidend

bin
?"

, ,
G

ew
iß

,
gnädiges

Fräulein
.

A
ber

darauf
schien

H
err

von
H

eßtal
nicht

zu
hören

.
Er

var
so

aufgeregt
und

ernst
,

w
ie

ich
ihn

noch
nie

gesehen
habe.

Er
ließ

sich
nicht

abw
eisen.

D
a

habe
ich

ihn
in

den
G

arten
geschickt

.
In

der
G

rotte
w

ill
er

auf
m

einen
B

escheid
w

arten
.

A
lber

vielleicht
bem

ühen
gnädiges

Fräulein
sich

selbst
.

D
ie

U
nterredung

dauert
doch

sicher
nur

einige
M

inuten
.

U
nd

um
etw

as
W

ich
tiges

m
uß

es
sich

handeln
.

Ter
H

err
von

H
eßtal

sah
ganz

blaß
und

angegriffen
aus

."
Elvira

überlegte
.

D
ie

Einsam
keit

des
B

im
m

ers
hatte

ihr
durchaus

nicht
behagt

.
U

nd
sie

w
ollte

ja
auch

nur
dem

D
r

.
N

ode
aus¬

w
eichen.

Selbst
für

den
Fall,

daß
sie

ihm
begegnen

sollte,
m

ußte
es

ihm
dann

ja
klar

w
erden,

daß
sie

ihn
zu

m
eiden

suchte.
A

ber
w

as
konnte

H
eßtal

ihr
so

W
ichtiges

m
itzuteilen

haben?
H

atte
er

die
A

bsicht,
ihr

H
erz

und
H

and
anzutragen

?

tung
,

daß
sie

vielleicht
vor

einer
neuen

Schick¬
G

anz
seltsam

w
urde

ihr
bei

der
V

erm
u

falsw
endung

stand
.

auszuw
eichen.

W
ozu?

Es
verlangte

sie
da

U
nd

doch
becbsichtigte

sie
nicht

,
derselben

nach,
ihr

Lebensziel
flar

vor
sich

zu
haben.

lich
ganz

gleich,
w

em
sie

ihr
Jaw

ort
gab .

D
er

Eine,
w

elchen
sie

geliebt
hatte,

so
recht

aus
tiefstem

H
erzensgrund

,
hatte

ein
grau

fam
es

Spiel
m

it
ihrem

V
ertrauen

getrieben
,

A
lle

anderen
w

aren
ihr

gleichgültig
.

Sie
w

ollte
heiraten

.
D

a
w

ar
es

dann
w

irk

ein
so

lieber,
anhänglicher

M
ensch".

W
arum

sollte
sie

sich
seinem

B
eistande

und
seiner

O
b¬

hut
nicht

anvertrauen
?

Er
w

arb
seit

M
onaten

m
it

großer
B

eharrlichkeit
um

fie
.

W
arum

sollte
sie

ihn
nicht

endlich
erhören

!

H
eßtal

w
ar

ein
verarm

ter
Edelm

ann
,

aber

Ich
w

erde
selbst

zu
H

errn
von

H
eßtal

gehen
,

um
zu

erfahren
,

w
as

er
m

ir
zu

sagen
hat

,"
entschloß

sie
sich,

für
alle

anderen
bin

ich
nichtzu

H
ause,

Erna
.

V
ergiß

das
nicht!"

, ,
G

anz
gew

iß
nicht

,
gnädiges

Fräulein
.

Taran
m

uß
ich

schon
H

errn
von

H
eßtal

zu
G

efallen
denken

.
Er

w
ird

ia
vor

Freude

ganz
närrisch

w
erden

,
w

enn
gnädiges

Fräu
Lein

fetnetw
egen

eine
A

usnahm
e

m
achen

."
, ,

G
laubst

du
w

irklich
,

Erna
,

daß
er

-
baß

er
m

ich
gern

hat
?"

N
a

,
und

w
ie

,
gnädiges

Fräulein
!

B
et

bem
brennt
' s

doch
lichterloh

!"
Elvira

lachte
leise

vor
sich.

R
asch

schlüpfte
ste

hinaus
und

die
Treppe

hinunter
.

Sie
trug

jezt
ein

H
ausgew

and
aus

einem
w

eißen
duf¬

tigen
Stoff

,
als

einzigen
Schm

uck
eine

rosa
Schärpe

und
am

H
alsausschnitt

ein
paar

frische
R

osen
.

Sie
w

ar
lieblich

und
schön

w
ie

eine
zarte

,
kostbare

B
lüte

.
So

trat
sie

H
eßtal

entgegen
.

Ihm
w

ar
bereits

aller
M

ut
gesunken

.
D

ie
V

iertelstunde
,

die
er

hier
w

artete
,

w
ar

ihm
endlos

lang
gew

orden
.

Er
w

ar
verzw

eifelt
.

W
ie

eine
Lichtgestalt

stand
Elvira

vor
ihm

.
Es

kam
ihm

zum
B

ew
ußtsein

,
w

ie
un

berührt
,

w
ie

unschuldsvoll
,

allem
H

äßlichen
entrückt

sie
w

ar
,

von
ihrem

R
eichtum

w
ie

von
einem

W
all

um
geben

,
an

dem
N

eid
und

B
os¬

heit
und

alle
niedrigen

Leidenschaften
der

M
enschen

w
irkungslos

abprallten
.

In
diesem

M
om

ent
gelobte

A
rno

,
dieses

holdselige
G

eschöpf
,

w
enn

es
sich

ihm
anver¬

trauen
sollte

,
stets

hoch
und

heilig
zu

halten
,

ihretw
egen

ein
anderer

,
besserer

zu
w

erden
.

Ihr
seine

B
ew

underung
unverhohlen

zei¬
gend

,
begrüßte

er
sie

und
bat

um
V

ergebung
dafür

,
daß

er
hier

eindringe
und

sie
störe

.
, ,N

un
,

und
w

elch
ein

triftiger
G

rund
liegt

für
diese

U
eberrum

pelung
vor

?"
fragte

El¬
bira

lächelnd
.

Ta
w

urde
H

eßtal
ernst

und
geschäfts¬

m
äßig

.
G

nädiges
Fräulein

besitzen
eine

A
n¬

zahl
der

S .
-A

ftien
,

soviel
ich

w
eiß

."
Ja

,
allerdings

."
„

D
iese

A
ktien

w
erden

in
zw

ei
Tagen

nahezu
w

ertlos
sein

.
Ich

habe
es

im
tiefsten

V
ertrauen

durch
eine

Indiskretion
erfahren

und
m

öchte
Sie

in
Ihrem

eigenen
Interesse

bitten
,

D
iese

A
ktien

so
schnell

w
ie

m
öglich

zu
ver¬

faufen
.

Sie
retten

für
sich

viele
Tausende

dadurch
,

gnädiges
Fräulein

.
N

ur
dürfen

Sie
feinem

verraten
,

daß
ich

es
w

ar
,

der
Ihnen

diesen
W

ink
gab

.
Tauschen

Sie
für

diese
Pa¬

piere
A

v
.- A

ktien
ein

,
dieselben

sind
im

Stei¬
gen

begriffen
."

, ,
da

leisten
Sie

m
ir

ja
einen

großen
D

ienst
,

m
ein

Freund
,

w
enn

Sie
w

irklich
recht

unterrichtet
sind

."
Ich

bin
es

.
Zw

eifeln
Sie

nicht
an

der
R

ichtigkeit
m

einer
A

ngaben
,

gnädiges
Fräu¬

lein
,

es
w

ürde
Ihnen

im
w

ahrsten
Sinne

des
W

ortes
gar

zu
teuer

zu
stehen

kom
m

en
."

Elvira
reichte

ihm
m

it
liebensw

ürdigem

Lächeln
die

R
echte

.
Ich

danke
Ihnen

herz
lichst

,
H

err
von

H
eßtal

,
hoffentlich

kann
ich

Ihnen
gelegentlich

auch
w

ieder
gefällig

sein
."

H
eßtal

preßte
seine

Lippen
auf

die
kleine

zarte
H

and
,

die
sich

so
vertrauensvoll

in

bie
seinige

schm
iegte

.
D

er
A

ugenblick
iſt

schlecht
gew

ählt
für

die
B

itte
,

die
m

ir
so

lange
schon

auf
dem

H
erzen

brennt
.

U
nd

dennoch
spreche

ich
sie

aus
,

gnädiges
Fräulein

,
auf

die
G

efahr
hin

,
von

ihnen
verkannt

und
als

be¬
rechnender

M
ensch

bezeichnet
zu

w
erden

."
Elvira

w
urde

rot
und

blaß
.

Ich
bin

jeden
Tag

für
Sie

zu
sprechen

,
H

err
von

H
eßtal

.
A

ber
jeßt

m
uß

ich
w

ohl
eilen

.
N

och
find

die
B

anken
geöffnet

.
Ich

kann
den

U
m

¬
tausch

der
Papiere

jezt
gleich

vornehm
en

."
D

ie
B

anken
sind

noch
einige

Stunden
geöffnet

,
und

der
U

m
tausch

der
Papiere

hat
bis

m
orgen

V
orm

ittag
Zeit.

M
ein

H
erz

aber
läßt

sich
nicht

länger
beschw

ichtigen
,

es
verlangt

re¬
bellisch

nach
seinem

R
echt

.
Ich

liebe
Sie

,
Elvira

.
D

iese
Erklärung

kann
kein

G
eheim

nis
für

Sie
sein

.
M

eine
A

ugen
haben

es
Ihnen

w
ohl

längst
verraten

,
w

ie
es

um
m

ich
steht

,
daß

ich
keinen

anderen
W

unsch
m

ehr
kenne

,
als

Sie
m

ein
nennen

zu
dürfen

,
m

ein
geliebtes

,
teures

W
eib

."

Sie
hatten

beim
Sprechen

die
G

rotte
ver

Lassen
und

schritten
unter

alten
B

äum
en

dahin
,

die
Licht

und
Schatten

über
Elviras

Jung¬
m

ädchengesicht
w

arfen
.

N
ur

einen
kurzen

K
am

pf
hatte

sie
zu

berw
irben

.
Eigentlich

w
ar

sie
ja

schon
im

poraus
entschlossen

gew
esen

,
seine

W
erbung

anzunehm
en

.
D

azu
kam

,
daß

seine
Fürsorge

sie
rührte

,
über

ihre
w

ahre
Em

pfindungen
hinteatäuschte

.(Fortsetzung
folgt

.)

Zakaota
N

ovelle
von

Lothar
B

rentendorf

(2 .
Fortsetzung

)

von
der

U
rsache

m
eines

Erscheinens
zu

unter
richten

.
Er

hörte
m

einen
B

ericht
an

,
und

dann
,

indem
er

m
ir

forschend
ins

G
esicht

sah
,

sagte
(N

achdruck
verboten

)
er

topfschüttelnd
:

Ich
hatte

durch
m

eine
V

erfügung
nicht

"
Ich

begreife
nicht

,
w

ie
Sie

sich
an

einer

eigentlich
die

m
ir

zustehenden
B

efugnisse
über

solchen
B

agatelle
so

aufregen
tönnen

,
m

ein
schritten ,

aber
ich

m
ußte

es
doch

für
m

eine
lieber

H
err

G
oßler

!
Sie

sind
ja

ganz
außer

Pflicht
halten

,
dem

K
om

m
erzienrat

von
dem

Fassung
,

und
ich

erkenne
Sie

faum
w

ieder
.

B
orfall

unverzüglich
M

itteilung
zu

m
achen ,

N
atürlich

haben
Sie

recht
daran

getan
,

die
und

so
begab

ich
m

ich
von

der
Schm

iedew
erk

beiden
K

rakehler
vor

die
Tür

zu
setzen .

W
ir

stätte
geradesw

egs
in

die
B

illa
.

D
as

M
ädchen

dürfen
dergleichen

nicht
bei

uns
einreißen

brachte
m

ir
auf

m
eine

A
nm

eldung
den

B
escheid

,
lassen

.
D

as
sind

w
ir

der
braven

M
ehrheit

der
K

om
m

erzienrat
sei

augenblicklich
in

A
n

unserer
A

rbeiter
schuldig

.
Sie

haben
also

m
eine

spruch
genom

m
en

,
er

lasse
m

ich
aber

bitten
,

volle
Zustim

m
ung

,
und

dam
it

w
ird

die
gering

.
im

Salon
auf

ihn
zu

w
arten

.
D

er
R

aum
,

den
fügige

Sache
doch

auch
w

ohl
für

Sie
er

ich
betrat

,
w

ar
leer ,

aber
die

Flügeltür
,

die
ledigt

sein
."

ihn
m

it
dem

N
ebengem

ach
verband

,
stand

w
eit

offen
,

und
m

it
dem

ersten
B

lick
hatte

ich
ge¬

sehen
,

daß
dort

H
err

Takaoka
nnd

Fräulein
M

artha
an

einem
kleinen

Tisch
saßen

und
in

die
B

etrachtung
von

B
ildern

vertieft
w

aren
,

zu
denen

der
Japaner

offenbar
die

nötigen
Er¬

läuterungen
gab

.

Ich
verbeugte

m
ich

stum
m

,
denn

ich
konnte

ihm
ja

nicht
sagen

,
daß

die
furchtbare

Er
regung

,
die

er
m

ir
vom

G
esicht

abgelesen
hatte

,
ganz

andere
U

rsachen
hatte

,
als

die
von

ihm
verm

utete
.

Zu
m

einer
Q

ual
entließ

er
m

ich
nicht

sofort
, sondern

nahm
die

G
elegenheit

w
ahr

,
um

noch
eine

R
eihe

anderer
D

inge
m

it
m

i
Sie

m
ußten

m
einen

Eintritt
w

ohl
über

zu
besprechen

.
Im

V
erlauf

dieser
U

nterhaltung
hört

haben
,

da
sie

sich
in

ihrer
B

eschäftigung
gelang

es
m

ir
w

ohl ,
m

eine
H

altung
und

die
nicht

stören
ließen

,
und

unter
anderen

U
m

H
errschaft

über
m

ein
B

enehm
en

zurückzu¬
ständen

w
ürde

ich
es

ohne
Zw

eifel
für

schicklich
gew

innen
;

in
m

einem
Innern

aber
stürm

te
gehalten

haben
,

sie
irgendw

ie
auf

m
eine

A
n

-
und

tobte
es

w
eiter

,
und

die
w

ildesten
G

edanken
w

esenheit
aufm

erksam
zu

m
achen

.
H

ier
aber

iagten
sich

in
m

einem
G

ehirn
.

erfaßte
m

ich
zum

erstenm
al

in
m

einem
Leben

Endlich
hatte

er
m

ir
nichts

m
ehr

zu
sagen

,

das
V

erlangen
,

eine
von

anderen
geführte

und
ich

w
ar

erlöst .
R

aschen
Schrittes

m
ollte

U
nterhaltung

zu
belauschen

.
D

enn
obw

ohl
an

ich
das

H
aus

verlassen
,

unter
dessen

D
ach

m
eine

und
für

sich
ja

gew
iß

nichts
V

erfängliches
in

legte
G

lückshoffnung
soeben

den
Todesstoß

er¬
ihrem

B
eisam

m
ensein

w
ar

,
hatte

sich
urplötzlich

halten
hatte

;
aber

das
Schicksal

durchkreuzte
ein

G
efühl

w
ilder

Eifersucht
in

m
einer

Seele
m

eine
A

bsicht ,
indem

es
m

ir
auf

der
saalartig

geregt
.

V
ergessen

w
ar

alles
,

w
as

ich
m

ir
bis

ausgestalteten
D

iele
diejenige

entgegenführte
,

her
über

die
U

nm
öglichkeit

einer
derartigen

von
der

ich
heute

den
grausam

sten
Schm

erz
B

erirrung
gesagt

hatte
.

D
er

Japaner
erschien

m
ir

m
it

einem
m

al
als

ein
w

irklicher
N

eben
buhler

,
und

ich
hatte

nur
noch

den
einen

leiden
schaftlichen

W
unsch

,
m

ir
um

jeden
Preis

voll
G

ew
ißheit

zu
verschaffen

.
Lautlos

verharrte
ich

auf
m

einem
Plat

neben
der

Tür
,

und
das

H
erz

schlug
m

ir
bis

zum
H

alse
,

als
ich

M
artha

sagen
hörte

:
W

ie
schön

das
alles

sein
m

uß
-

w
ie

w
underschön

!
M

an
m

öchte
w

ahrhaftig
die

G
lücklichen

beneiden
,

die
es

m
it

eigenen
A

uger
sehen

dürfen
."

"M
it

ihrem
sanftesten

Tonfall
antw

ortete
die

Stim
m

e
des

Japaners
:

"

m
eines

Lebens
erfahren

.
Ich

konnte
nicht

an
ihr

vorüber
,

ohne
sie

zu
begrüßen

.
U

nd
da

sie
w

ie
in

Erw
artung

einer
A

nrede
stehenblieb

,

m
ußte

gegen
m

einen
W

illen
auch

ich
verw

eilen
.

Sie
tom

m
en

jezt
sehr

selten
,

H
err

G
oß¬

ler
,"

sagte
sie

freundlich
,

w
enn

auch
in

m
erk

licher
B

efangenheit
.

N
ehm

en
Ihre

B
erufs¬

pflichten
Sie

so
ganz

in
A

nspruch
,

daß
Sie

keine
Zeit

m
ehr

für
uns

übrig
haben

? "
Ich

hatte
m

ich
beherrschen

,
hatte

ihr
nicht

zeigen
w

ollen
,

w
ie

tödlich
sie

m
ich

gekränkt
;

aber
ich

w
ar

am
Ende

doch
nicht

der
M

ann
,

von
dem

m
an

U
eberm

enschliches
verlangen

durfte
.

So
erw

iderte
ich

m
it

m
ühsam

er

täm
pfter

äußerer
G

elassenheit
:

A
ber

Sie
w

erden
es

ja
sehen

,
Fräulein

Ich
habe

nicht
die

G
ew

ohnheit
,

m
ich

auf¬
M

artha
!

Ich
hoffe

,
Sie

w
erden

es
bald

sehen
U

nd
ich

w
erde

glücklich
sein

,
Ihnen

alle
H

err
zudrängen

,
gnädiges

Fräulein
!

U
nd

ich
darf

lichkeiten
m

eines
V

aterlandes
zu

zeigen
.

O
h

m
ich

ja
auch

der
beruhigenden

G
ew

ißheit
hin¬

ich
bin

gew
iß

,
Sie

w
erden

lernen
,

es
zu

lieben
.

geben
,

daß
ich

hier
von

niem
andem

verm
ißt

Ich
konnte

M
arthas

G
esicht

nicht
beobach

w
orden

bin
.

U
ebrigens

höre
ich,

daß
Sie

sich
ten

;
aber

nach
dem

K
lang

ihrer
leisen

Er
m

it
der

A
bsicht

tragen
,

das
uninteressante

w
iderung

w
urde

es
m

ir
nicht

schw
er

,
m

ir
die

Europa
dem

nächst
zu

verlassen
.

D
arf

ich
auf

holde
,

m
ädchenhafte

B
efangenheit

auszum
alen

,
Ihre

V
erzeihung

rechnen
.

w
enn

ich
m

ich
nicht

die
ihre

Züge
jezt

noch
hundertm

al
reizender

unter
denen

befinde
,

die
Sie

dazu
beglück¬

w
ünschen

?
"

m
achen

m
ochte

.

, ,Sie
sollen

nicht
so

sprechen
,

H
err

Takaoka
,'

Ich
w

ußte
w

ohl
,

daß
es

eine
beispiellose

fagte
fie

.
Sie

w
issen

ja
,

daß
ich

nicht
daran

glaube
.

U
nd

w
enn

ich
es

auch
glauben

dürfte
ich

bin
von

der
Einw

illigung
m

eines
O

heim
s

abhängig
,

und
ich

fürchte ,
er

w
ürde

sie
nicht

geben
."

"Er
w

ird
sie

geben
.

V
ertrauen

Sie
auf

m
ich .

Ich
habe

ihm
bereits

gem
acht

einige
A

ndeutungen
,

und
ich

habe
gesehen

,
daß

er
nicht

w
ar

ungehalten
darüber

.

, ,A
ber

w
ie

fonnten
Sie

das
tun

,
ohne

daß
Sie

m
ich

vorher
um

m
eine

Zustim
m

ung
be¬

fragt
hätten

!"

ungezogenheit
w

ar
,

deren
ich

m
ich

da
schuldig

m
achte

,
und

die
W

orte
w

aren
m

ir
auf

die
Lippen

gekom
m

en
,

fast
ohne

,
daß

ich
es

w
ollte

.
aber

ich
bereute

sie
trotzdem

nicht
;

denn
ich

be¬
fand

m
ich

in
einem

G
em

ütszustande
,

der
m

ich

w
ohl

noch
zu

Schlim
m

erem
befähigt

hätte
.

D
ie

W
irkung

m
einer

R
ede

auf
das

junge
M

ädchen
aber

w
ar

doch
stärker ,

als
ich

es
vor¬

ausgesehen
.

Ihre
A

ugen
w

urden
ganz

groß

und
sie

sah
m

ich
an

w
ie

ein
schuldlos

m
iß¬

handeltes
K

ind
.

D
ann

überzog
sich

ihr
lieb¬

liches
G

esichtchen
bis

über
die

Stirn
hinauf

m
it

einem
brennenden

R
ot

und
m

it
zuckenden

Lippen
flüsterte

sie:
„ D

as
ist

abscheulich
!

D
as

hätte
ich

Ihnen
niem

als
zugetraut

.
Ich

-

W
eil

ich
w

ar
ficher

Ihrer
Zustim

m
ung ,

Fräulein
M

artha
!

Sie
konnten

m
ir

nicht
ver .

bergen,
w

as
Sie

fühlen,
als

ich
Ihnen

zum
erstenm

al
davon

gesprochen
.

U
nd

Sie
sollen

Ich

ohne
Sorge

sein.
H

err
Engelhardt

hat
m

ir
gesagt,

daß
er

m
ich

sehr
schätzt,

und
er

w
ird

nicht
ein

grausam
er

O
heim

sein ,
w

enn
ich

"
Ich

hörte
nichts

w
eiter

,
denn

eine
H

and
hatte

sich
auf

m
eine

Schulter
gelegt

,
und

als
ich

erschrocken
den

K
opf

w
andte

,
blickte

ich
in

das
freundlich

lächelnde
G

eficht
des

K
om

m
erzien

rats
,

der
eben

,
von

m
ir

unbem
erkt

,
den

Salon
betreten

hatte
.

N
un

,
w

as
führt

Sie
zu

m
ir

,
lieber

Freund
?

H
offentlich

doch
nichts

Schlim
m

es
?

Sie
sehen

ja
ganz

verstört
aus

.
W

as
hat
' s

denn
ges

geben
? "

W
eil

er
annehm

en
m

ochte
,

daß
m

eine
M

it¬
teilungen

nicht
für

frem
de

O
hren

geeignet
seien ,

ging
er

zu
der

V
erbindungstür

,
um

sie
zu

schließen
,

nachdem
er

den
B

eiden
da

drinnen
liebensw

ürdig
zugenickt

hatte
.

Ich
aber

m
ußte

alle
K

raft
m

eines
W

illens
zusam

m
enraffen

,
um

ihn
in

leidlich
zusam

m
enhängenden

W
orten

44

A
ber

sie
fonnte

nicht
w

eiter
;

denn
ein

Schluchzen
erstickte

ihre
Stim

m
e

.
Sie

verbarg
das

G
esicht

in
den

H
änden

und
w

andte
sich

,
um

w
ie

ein
gescheuchtes

R
eh

über
die

D
iele

hin
zu

fliehen
und

hinter
der

Tür
ihres

Zim
m

ers
zu

verschw
inden

.

B
estürzt

blickte
ich

ihr
nach

.
V

ielleicht
hatte

ich
sie

niem
als

glühender
und

leiden
schaftlicher

geliebt
als

in
diesem

A
ugenblick

und
w

enn
es

sich
darum

gehandelt
hätte

,
sie

durch
die

H
ingabe

m
eines

Lebens
glücklich

zu
m

achen
,

so
w

ürde
ich

w
ahrscheinlich

keine
Sea

funde
gezögert

haben
,

es
zu

opfern
.

A
ber

eine
Stim

m
e

in
m

einem
Innern

rief
:

„D
ie

Zukunft
,

der
sie

entgegengeht
,

ist
nicht

das
G

lück
an

der
Seite

dieses
Frem

dlings
kann

sie
nichts

anderes
als

grenzenlos
elend

w
erden

,
und

schm
achvolle

Feigheit
w

äre
es

,
sie

ihm
tam

pflos
au

überlassen
."
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